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31. Jahrgang. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Kopenhagen, 16. Juli. (W. T.) Der Beſuch 
Kaiſer Wilhelms iſt jetzt officiell angemeldet und 
wird gegen Ende des Monats erwartet, nachdem 
der Kaiſer zuvor Stockholm beſucht hat. 


Telegr. Nachrichten der Danziger Ztg. 


Paris, 15. Juli. Der Präſident Carnot hat ein 
Schreiben an den Kriegsminiſter gerichtet, in 
welchem er ſeine Anerkennung über die Haltung 
der Truppen bei der geſtrigen Revue ausſpricht 
und den Miniſter erſucht, das Gouvernement von 
Paris und die Truppen, welche daſſelbe befehligt, 
zu dem Ausfall der Revue zu beglückwünſchen. 
Heute Vormittag empfing der Präſident die 
Maires, welche dem geſtrigen Banket auf dem 
Marsfelde beigewohnt hatten und richtete an jeden 
einzelnen derſelben einige Worte. Morgen wird 
der Präſident Carnot den Fürſten von Monte 
negro empfangen. 

— Der Fürſt von Montenegro iſt hier ein- 
getroffen. 

Belgrad, 15. Juli. Die ſerbiſch-bulgariſchen 
Delegirten zur Regulirung der Bregova-Frage 
unterzeichneten in Negotin ein Schriftſtück, nach 
welchem die Balejer-Wieſen für Bregova abge- 
treten werden. 

Petersburg, 15. Juli. Gerüchtweiſe heißt es, 
Kaiſer Alexander werde auf dem Kriegsſchiffe 
„General Admiral“, auf welchem und nicht auf 
der „Darſhawa“ er ſeine Reiſe nach den finniſchen 
Scheeren angetreten, dem Kaiſer Wilhelm auf 
offener See entgegenfahren. — Dem Vernehmen 
nach kehren das Uebungs - Bejhmader und das 
Scheeren-Geſchwader morgen von Kronſtadt zurück, 
um an der Fahrt dem Kaiſer Wilhelm entgegen 
theilzunehmen. Während der Anweſenheit des 
Kaiſers Wilhelm in Rußland werden zu demſelben 
commandirt der Generaladjutant Glinka Mawrie, 
der Generalmajor à la suite Fürſt Orloff und 
Obriſt, Flügeladjutant Graf Schuwalow. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 16. Juli. 
Der Kaiſer auf der Flotte. 


Die Kaiſertage in Kiel find von beſonderer Be- 
deutung für die Zukunft unſerer Flotte. Seit 
lange hat Kaiſer Wilhelm der Marine fein be- 
ſonderes Intereſſe gewidmet und nun tritt er 
feine erſte Reife ins Ausland — eine Reife, die 
bei den gegenwärtigen internationalen Beziehungen 
als eine Büı 0 ft für die Erhaltung des Friedens 

gilt — auf der deutſchen Flotte an. Möge die 
Fahrt in jeder Beziehung eine glückliche ſein! 

Aus Kiel wird uns von unjerem V-Bericht- 
erſtatter unterm 14. Zuli geſchrieben: 

Um die Meerfahrt über die Oſtſee anzutreten, 
traf der deutſche Kaiſer heute Vormittag 9 Uhr 
in Kiel ein und fuhr in raſchem Trabe durch die 
feſtgeſchmückte Stadt nach der Barbaroſſabrüchke, 
wo das Kaiſerboot bereit lag, den Kaiſer nach 
der Jacht „Hohenzollern” überzufahren. Die Flotte 
liegt bereit, den oberſten Kriegsherrn mit be⸗ 
geiſterten Ovationen zu empfangen. Sämmtliche 
Kriegsſchiffe flaggen über die Toppen. an das 
als Wachſchiff dienende Panzerſchiff „Württemberg“ 
in langer Kette ſich anreihend liegen der Stadt 
am nächſten die gleichmäßig bemaſteten, hoch- 
getakelten Schiffe des Schulgeſchwaders, die 
Kreuzerfregatten „Prinz Adalbert“, „Gneiſenau“, 
„Moltke“ und „Stein“, ſowie der Aviſo „Blitz“, 
der für die Zeit der Reife der Torpedobootsflottille 
genommen und dem Schulgeſchwader zugetheilt 
iſt; dahinter, ſchon weiter entfernt, weniger gleich⸗ 
mäßig gebaut, aber alle ein Bild wuchtiger Kraft, 
die Koloſſe der Manöverflotte: der flinke „Zieten“ 
neben ſeinem großen König „Friedrich dem Großen“, 
dann das zweitgrößte Schiff unſerer Marine, der 
„Haiſer“ und die beiden maſſigen, nur mit einem 
Signalmaſt verſehenen Vertreter der Sachſen-Klaſſe, 
der „Baiern“ und das Flaggſchiff „Baden“, ganz 
am Ende, von der Seeſeite her aber als erſtes 
Schiff, bereit den Kaiſer an Bord zu nehmen, liegt 
der Raddampfer „Kohenzollern“. 

Als der Kaiſer von der Barbaroſſa-Brücke in Be- 
gleitung des Pice-Admirals Grafen Monts das Kaiſer- 
boot beſteigt und die Kalſer-Standarte geſetzt ift, 
da geht auf dem zunächſt liegenden Schiffe, dem 
Panzer „Württemberg“, das Signal hoch und die 
Mannſchaften ſämmtlicher Schiffe entern hoch. 
Hull wie ſtrebt alles nach oben. Bald leeren fi 
die Wanten, alles ſteht zuſammengedrängt in der 
Mitte der Raaen und nun: Lieg aus!“ — Schnell 
verbreiten ſich die Raagaften auf den einzelnen 
Raaen. Umrauſcht von den über alle Toppen ge- 
hißften Flaggen und Wimpeln, bietet die fo be- 
lebte Takelage einen wunderſtolzen Anblick. — 
Zeht blitzt es auf in einer der Stückpforten des 
„Württemberg“, tauſendfaches Echo findend hallt 
der erſte Schuß über die See, und als ſei er 
Signal geweſen, dröhnt und kracht es nun von 
allen Schiffen, ein ſchier endloſes Donnern und 
Rollen, als würde eine große Seeſchlacht ge- 
ſchlagen. So fährt der Kaiſer an dem ganzen Ge- 
ſchwader entlang. Auf dem jedesmaligen Schiffe, 
welches er paſſirt, ſchweigt ſo lange der 
Salut, deſto lauter und jubelnder donnern die 
Furrahs aus der Takelage und den Decken. 
Das Kaiſerboot hat bei dem „Hohenzollern“ 
angelegt, und kaum hat der Kaiſer das deck der 
Jacht beftiegen, jo fteigt das Flaggenſignal an 
Ihrem Maft auf; von Schiff zu Schiff pflanzt es 
lich fort zum Zeichen des Derftändnifjes. Schwarzer 
Dampf ſteigt aus den Schloten auf, die mächtigen 

oloſſe werfen von den Bojen los, und während 
„Hohenzollern“ ſelbſt noch feft liegt, ſetzen fie ſich 
langjam, in kurzen Intervallen, in Bewegung, 
um in Kiellinie vor dem Kaiſer zu defiliren und 


nzigerg 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Ab 


ens gebung, gründlich aufden en SIDE an 


punkte mit dem Centrum. Schließt ſie mit einer 


und D. II. Schnell kommen die dunklen See- dieſer Parteien ein unlöslich feſtes Band, jo wird 


reichen! 2 


Der Streit zwiſchen den Cartellparteie 


ſpitzt ſich immer mehr zu. Bisher bewegte er 
in allgemeinen Wendungen und Beſchuldigungen 
Lediglich taktiſche, keine materiellen Frage 
ſtanden im Vordergrunde — und daher hatte 
ganze Streit, obwohl er viele Spalten der Blä 
täglich in Anſpruch nahm, weniger Intereſſe. § 
finden wir zum erſten Mal in einem weit ver 
breiteten nationalliberalen Blatt, der „Magde 
Ztg.“, einen fachlich begründeten Abſagebrief a 
die „feudal-conſervativen“ Elemente mit Rück 
auf die bei den bevorſtehenden Landtagswah 
zu erhebenden poſitiven Forderungen. 

nationalliberale Blatt verlangt, um „endlich 
mal auf dem Gebiete der Selbſtverwaltungsge 


gemeindenrdnung „, iele der Ku 
hebung des Unterſchiedes zwiſchen ſelb 
ſtändigen Gutsbezirken (auch den fiscalif 
Domänen) und den Landgemeinden“. D 


darauf an, Männer in die Volksvertretung zu 
ſenden, welche geneigt find, jenem Uebelſtande ab- 
zuhelfen. „Als ein Zeichen unbegreiflicher Ver⸗ 
blendung — ſo ſchließt das nationalliberale Blatt 
ſeine vorläufige Auseinanderſetzung — müßzte es 
angeſehen werden, wenn ſich auch bei dieſen 
Wahlen noch Bewohner der Landgemeinden finden 
ſollten, welche einem feudal-conjervativen Can⸗ 
didaten zum Siege verhelfen möchten.“ Von 
dieſer zutreffenden und ſehr beſtimmten Aeuße- 
rung möchten wir einſtweilen Akt nehmen. Das- 
ſelbe gilt aber nicht bloß von der Gelbjt- 
verwaltung, ſondern von anderen wichtigen 
Gebieten der inneren Politik, z. B. von der 
Schule und Kirche, von der Stellung der Bolks- 
vertretung u. w. Eine ſachliche, auf die 
materielle Erledigung der ſchwebenden Fragen 
gerichtete Erörterung würde bald zu dem Er- 
gebniß führen, daß die Nationalliberalen, wenn 
ſie die alten, noch keineswegs hinfällig gewordenen 
Forderungen des Liberalismus aufrecht erhalten 
wollen, ſich unter keinen Umftänden dazu ver- 
ſtehen können, den Beſitzſtand der Conſervativen 
anzuerkennen oder gar noch zu erweitern. Die 
Stellung, welche die Nationalliberalen bei der 
bevorſtehenden Wahl nehmen werden, wird daher 
entſcheidend ſein für ihr zukünftiges Verhältniß; 
zum Liberalismus überhaupt. Die officiöfen Zei- 
tungen hoffen zwar, daß die Regierung und ihre 
Freunde den Freiſinnigen keinerlei Angriffsitoffe 
vor den Wahlen liefern, ſondern materielle 
Fragen garnicht berühren werden; aber dieſe 
Taktik wird ihnen in den einzelnen Wahlkreiſen 
durchzuführen doch nicht gelingen. 

Inzwiſchen ſind die Conſervativen in einzelnen 
Provinzen bereits entſchloſſen, trotz aller Ab- 
mahnungen der officiöſen Preſſe, welche das Cartell 
um jeden Preis retten möchte, ſelbſtändig vor- 
zugehen und den Beſitzſtand der Nationalliberalen 
nicht zu reſpectiren. In der Stadt Hannover 
iſt, wie wir mitgetheilt haben, ein ſolcher Beſchluß 
bereits gefaßt. Die Conſervallven werden dort 
gemeinſchaftlich mit den Zünftlern eigene Can- 
didaten gegen die bisherigen nationalliberalen 
Abgeordneten aufſtellen. Auch in der Provinz 
Hejjen geſchieht daſſelbe. Die letzte „Kreuz-Ztg.“ 
enthält eine Correſpondenz aus Rinteln, in welcher 
dem bisherigen nationalliberalen Vertreter 
Dr. Oetker der Vorwurf gemacht wird, daß er 
gegen die Getreidezölle im Reichstage geſtimmt 
habe. Dieſen Wahlkreis wollen die Gonfervativen 
für ſich erobern und ſie halten ſich dazu für ſtark 
genug. „Sollte“ — ſo erklärt der Vertreter der 
dortigen conſervativen Partei — „von der Partei- 
leitung in Berlin noch jetzt ein Cartell mit der 
nationalliberalen Partei abgeſchloſſen werden, ſo 
würde dies für uns kaum in Betracht kommen, 
da hier unter den Conſervativen völlige Ueber- 
einſtimmung herrſcht, ſich nicht zum zweiten Male 
einem ſolchen Beſchluſſe zu fügen. Die conſer⸗ 


werde für den Landtag eine der erſten und 
wichtigſten Aufgaben ſein, und es komme alſo 


die Logik der Thatſachen dazu führen, daß ſie ſich 
dieſer Partei auf Gnade und Ungnade ergeben 
muß, weil fie alle anderen Brüchen abge- 


bringen? Niemand wird den Muth haben, dieſe 
Frage zu bejahen. Das conſervative Princip ver- 
trägt keine (gouvernemental geregelte) gebundene 
Marſchroute. Die conſervative Partei bewahre 
ſich die Politik der freien Hand, ſie nehme das 
Gute, wo ſie es findet, beim Centrum oder bei 
den Nationalliberalen. Die Freiheit, nach der 
einen oder anderen Seite Front zu machen und 
| angriffsweife vorzugehen, hängt damit zuſammen. 
Dadurch wird aber die conſervative Partei auch 
dem Vaterlande einen patriotiſchen Dienſt erweiſen, 
ſie wird verhindern, daß Kinder Einer Mutter, 
Eines Landes, die in vielen Dingen doch zufammen- 
wirken können, ſich gegenſeitig bis aufs Meſſer 
bekämpfen, weil — — die Parteiconſtellation es 
ſo verlangt.“ 
An Klarheit fehlt es dieſer Keußerung nicht. 
jo die Conſervativen beanſpruchen die maß- 
ebende Partei zu werden — auch gegenüber der 
Regierung, bald mit dem Centrum, bald mit den 
Nationalliberalen zu gehen — alles natürlich nur 
aus Patriotismus. Nur mit den Freiſinnigen will 
man glücklicherweiſe keinen Bund, obſchon, wenn 
es ſein muß — non olet. Die Frage iſt nur, ob 
Centrum und Nationalliberale ſich in dieſe ihnen 
zugedachte Rolle finden werden. Die „Kreuzftg.“ 
ihrerſeits billigt dieſes Programm. Sie verlangt 
mit großer Entſchiedenheit, daß die Conſervativen 
ſtark genug bleiben, um mit dem Centrum zu- 
ſammen namentlich in Kirchen- und Schulfragen 
die Entſcheidung zu geben. Das ſei beſonders für 
die bevorſtehende Legislaturperiode wichtig. 

Trotz aller Berfuche, die Stellung der Parteien 
zu verdunkeln, wird das wahre Sachverhältniß 
doch bald an den Tag kommen. Wir können 
damit nur zufrieden ſein. 


Kein Schulgeld. 

Nach dem mit dem 1. Oktober d. J. in Kraft 
tretenden Volksſchullaſtengeſetz iſt bekanntlich nach 
den von den Conſervativen und dem Centrum 
beſchloſſenen Zuſätzen die Weitererhebung des 
Schulgeldes in allen denjenigen Fällen geſtattet, 
wo die aus dem betreffenden Geſetze den 
Communen zufließende Einnahme die Summe des 
bisher erhobenen Schulgeldes nicht erreicht. Diefe 
Beſtimmung hat zu den berechtigten Befürd- 
tungen Anlaß gegeben, daß eine Anzahl 
Communen von derſelben Gebrauch machen und 
daß die praktifhe Ausführung dieſes Geſetzes⸗ 
paragraphen die Einrichtung von Freiſchulen, 
welche den Stempel der Armenſchulen an ſich 
tragen würden, neben ſogenannten Zahlſchulen, 
begünſtigen werde. Sehr erfreulich iſt der Be- 
ſchluß des Magiſtrats in Grünberg in Schleſien, 
welcher, wie das „rl. Tgbl.“ mittheilt, bei der 
Gtadtverordneten-Berfammlung beantragt, das 
Schulgeld weder an den Bürger-, noch an den 
Volksſchulen weiter zu erheben und an beiden 
Schulen, welche ſich nach Organiſation (die erft- 
genannten Anſtalten ſind ſechsklaſſig, die anderen 
nur vierklaſſig) und Lehrplan, ſowie in der Höhe 
der Schulgeldſätze von einander unterſchieden, den 
gleichen Lehrplan einzuführen. Gerade die 
ärmere Einwohnerſchaft wird dieſen Beſchluß mit 
Freuden begrüßen, wenn ſie weiß, daß in der 
Volksſchule keine Standesunterſchiede beſtehen, 
und daß man ihren Kindern dieſelbe Bildung an- 
gedeihen läßt, wie den Kindern der Bemittelten, 
für die man bisher Schulgeld, bezw. einen höheren 
Satz deſſelben, zahlte. Vorausſichtlich wird der 
Magiſtratsbeſchluß auch von den Stadtverordneten 
genehmigt werden. Es wäre nur zu wünſchen, 
daß man überall dem Beiſpiele Grünbergs folgt 
und den Artikel 25 der Verfaſſung endlich zur 
Wahrheit macht. 


Das franzöſiſche Nationalfeſt. 

Bei dem am Sonnabend auf dem Marsfelde ftatt- 
gehabten Banket hielt der Präſident Carnot fol- 
gende Anſprache an die Maires: „Sie find ge- 
kommen, um die nationale Einheit zu bekräftigen, 
ich danke Ihnen im Namen der Regierung. Das 
heutige Feſt krönt zwei ſchöne Tage: der geſtrige 
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galt der Verherrlichung des großen Bürgers, 
welcher in feiner Perfon den Boden und die 
nationale Ehre vertheidigte; heute haben Sie die 
tapfere und geſchulte Armee geſehen, die Ber- 
trauen zu ihren Führern hat und die durch- 
drungen iſt von ihrer hohen Miſſion, welche dem 
Lande Sicherheit und Zuverſicht einflößen und 
nach außen eine Bürgſchaft für den Frieden ſein 
foll. Heute Abend haben Sie die Bauwerke ge- 
ſehen, welche das Rendezvous ſein ſollen, das 
Frankreich der Kunſt und der Induſtrie des 
Weltalls giebt. Bei den Wettkämpfen und Preis- 
gerichten der Arbeit, welche Eintracht unter 
Bürgern und gute Beziehungen unter den 
Völkern erheiſchen, werden Sie die Erinnerung 
an den brüderlichen Empfang bewahren, 
welchen dieſe edle republikaniſche Stadt bereitet. 
Sie werden Ihren Mitbürgern ſagen, daß Sie 
Herzen gefunden haben, die entſchloſſen ſind, die 
Einrichtungen des Landes zu vertheidigen, und 
die ſich nicht verführen laſſen durch trügeriſche 
und lärmende Unternehmungen. Sie werden 
das Gefühl mit ſich nehmen, daß die Geſchicke 
Frankreichs unlöslich mit denjenigen der Republik 
verbunden find. Vor einem Jahrhundert war 
Frankreich ebenfalls geeinigt in brüderlicher Um- 
armung, um die nationale Solidarität zu ver- 
künden. Mögen dieſelben Gefühle Sie auch jetzt 
beherrſchen! Nichts könnte die franzöſiſche Be- 
völkerung mehr erfreuen und das Vaterland 
kräftigen.“ 

Carnot kehrte um 11 Uhr nach dem Elyſee 
zurück. Die Straßen waren am Abend ſehr be- 
lebt, namentlich die Place de la Concorde war 
von einer großen Menſchenmenge angefüllt; irgend 
welche Zwiſchenfälle kamen nicht vor. 


n N Boulanger. 

Ueber das Befinden Boulangers liegen neue 
Nachrichten nicht vor. Die Zeitungen ſeines Anhangs 
bringen ein Schreiben an ſeine Wähler von 
Ardeche, in welchem er ſagt, er habe damit, daß 
er die Auflöfung der Kammer und die Reviſion 
der Verfaſſung beantragt habe, fein Mandat er- 
füllt; die Kammer habe fein Verlangen mit der 
Verhängung der Cenſur gegen ihn beantwortet. 
Er fordere die Wähler von Ardeche auf, bei der 
am 22. d. ſtattfindenden Deputirtenwahl den durch 
ihn ausgeſprochenen Forderungen des Volks die 
Beſtätigung zu geben; er hoffe, ſelbſt zu ihnen 
kommen zu können. Die Wähler würden, wenn 
ſie für ihn ſtimmten, ihr Votum nicht für eine 
Partei, ſondern für die innere und äußere Un- 
abhängigkeit abgeben. 

Aus der großartigen Demonſtration, welche die 


Boulangiſten für den Abend des Nationalfeſtes in 


Scene ſetzen wollten, ift nicht viel geworden. Trotz 
der Straßenanſchläge, durch welche ſie aufgefordert 
hatten, ſich Abends auf der Place de la Concorde 
einzufinden, fand keine größere Kundgebung ſtatt; 
die Manifeſtationen beſchränkten ſich auf das Ab- 
fingen einiger boulangiſtiſcher Lieder, mit welchen 
einzelne Trupps die Straßen durchzogen. Nur im 
Quartier Latin kam es mit Studenten zu einem 
thätlichen Zuſammenſtoß, wobei ein Student ver- 
wundet wurde. 


Das ſerbiſche Ghedrama. 

Die Königin Natalie iſt Sonnabend Abends in 
Wien eingetroffen und am Bahnhofe von ihrer 
Schweſter, der Fürſtin Ghika, und deren Gemahl 
empfangen worden. Das Abſteigequartier nahm 
die Königin im Hotel Imperial. Wie man der 
„Voſſ. Zig.“ aus Wien ſchreibt, iſt es dem 
ſerbiſchen Geſandtſchaftsperſonal unterſagt 
worden, die Königin bei ihrer Ankunft zu 
empfangen. 

Nach einem Wiener Telegramm des „B. T.“ 
hat die Königin Natalie während der Fahrt 
nach Wien eine in franzöſiſcher Sprache abgefaßte 
Depeſche an den ſerbiſchen Cabinetschef Chriſtic ge- 
ſandt, welche nach dem „Wiener Tagblatt“ wörtlich 
folgendermaßen lautet: „Donnerſtag Abend wurde 
ich von dem Polizeipräſidenten von Wiesbaden 
verſtändigt, daß mein Sohn aus dem deutſchen 
Territorium ausgewieſen (expulse) worden, und 
daß er um 10 Uhr des folgenden Tages dem 
General Protic übergeben werden müſſe. Ferner 
erklärte mir der Polizeipräſident, daß ich als die 
Urheberin der Störung der guten Beziehungen 
zwiſchen Serbien und Deutſchland gleichfalls aus- 
gewieſen ſei, aber erſt ſechs Stunden nach meinem 
Sohne abreiſen dürfe, damit ich denſelben nicht 
mehr erreichen könne. Während 15 Stunden war 
mein Haus durch die Polizei cernirt, und wir alle 
waren arretirt. Dies alles geſchah auf Ihr Ber- 
langen, ich verlange nun, daß man mir ſage, 
welchen Verbrechens ich ſchuldig bin. Ich habe 
nicht das Licht zu ſcheuen, weder in Beziehung 
auf mein politiſches, noch in Beziehung auf mein 
privates Leben. Natalie.“ 

Nach einer Mittheilung aus Belgrad ſollte 
geſtern der dortige Metropolit die Scheidung der 
königlichen Ehegatten ausſprechen. 

Der König Milan iſt Sonnabend Abend mit 
ſeinem Sohne in Belgrad eingetroffen. Ueber den 
Empfang daſelbſt berichtet „W. T.“: Der König 
wurde am Bahnhofe von ſämmtlichen Miniſtern, 
der Generalität, dem Episcopat, den Spitzen der 
Behörden und von den Vertretern Deutſchlands 
und Oeſterreichs empfangen. Auf den Straßzen 
war eine zahlreiche Menſchenmenge angefammelt, 
die den König ſowie den Kronprinzen enthuſiaſtiſch 
begrüßte. Die Stadt iſt beflaggt, die meiſten 
Käuſer find feſtlich erleuchtet. Um 9 Uhr fand 
sch age ftatt, an den fih eine Gerenade 

chloß. 


Die Verlegung der Univerfität Dorpat nach Wilna 


ſoll, wie man der „P. 3.“ gerüchtweiſe meldet, 
wirklich und zwar ſehr bald erfolgen. Die 


Ruſſificirung der Oſtſeeprovinzen ſchreitet immer 
weiter vor, ſo daß ſie mit jedem Jahre immer 
mehr ihren bisherigen nationalen Charakter ver- 
lieren. Die Borlefungen an der Univerſität über 
Völkerrecht werden bereits in ruſſiſcher Sprache 
gehalten. Auch in den Schulen foll die Wuter- 
richtsſprache in den dem Latein gewidmeten 
Stunden die ruſſiſche ſein. Sowohl das ganze 
Polizei-, als auch das Gerichtsweſen ſoll 
nach ruſſiſchem Muſter umreformirt und ruſſificirt 
werden. die Richter werden nicht wie 
bisher — gewählt, ſondern von der Regierung 
ernannt werden. Gerichts-Directoren und Präfi- 
denten müſſen dem orthodoxen Glauben ange- 
hören. Alle Anklagen „wegen feindlicher Faltung 
gegen den orthodoxen Glauben“ follen nur von 
Gerichten, beziehungsweiſe von Gerichtsabtheilungen 
abgeurtheilt werden, deren Mitglieder ruſſiſch⸗ 
orthodox find. Zur Motivirung dieſer unglaub- 
lichen Maßregel wird angeführt, daß bis jetzt in 
ſolchen Prozeſſen vor den ordentlichen Gerichten 
faſt immer Freiſprechungen erfolgten. Wem das 
alles merkwürdig und unglaublich vorkommen 
follte, der wolle bedenken, daß die „ruſſiſche 
Logik“ von der anderer Menſchen ſich weſentlich 
unterſcheidet. 


Deutſchland. 

* Berlin, 15. Juli. Die Zeitung „Paix“ meldet: 
Der Beſuch des belgiſchen Königs bei dem 
deutſchen Kaiſer ſei bis nach der Straßburger 
Reife im September vertagt. 

Berlin, 15. Juli. Die Hetze gegen die Frei- 
maurer iſt von der Oberfläche allmählich ver- 
ſchwunden, nachdem „Kreuzztg.“ und „Reichsbote“ 
eingeſehen haben, daß fie ſich damit arger Tact- 
loſigkeiten ſchuldig gemacht haben. Aber im 
Stillen wird die Agitation weiter betrieben, die 
namentlich durch die clericalen Organe auch in die 
anderen deutſchen Bundesſtaaten getragen worden 
iſt, in denen vielfach, wie hierher berichtet wird, 
der Verſuch gemacht wird, im Sinne des von der 
„Areuztg.“ befürworteten Maſſenaustritts auf die 
Offtziere und höheren Staatsbeamten zu wirken. 
Dem gegenüber gewinnt eine Kundgebung des 
Großherzogs von Heſſen erhöhte Bedeutung. 

Der Großherzog, Schirmherr der heſſiſchen 
Freimaurerlogen, hat nachfolgendes Schreiben 
an den Großmeiſter der Großen Loge zum 
Eintrachthbund in Darmſtadt (Reichstagsab- 
geordneten Brand) erlaſſen: „Mein lieber 
Director Brand! Um Ihrem zu Meiner Kenntniß 
gelangten Wunſche zu willfahren, ſowie auch 
Meinem fortdauernden Intereſſe für die Be- 
ſtrebungen des Freimaurerbundes einen erneuten 
Ausdruck zu geben, nehme ich gern Gelegenheit, 
Ihnen anbei Mein Bildniß für die Logen zu Alzey, 
Bingen, Darmſtadt, Friedberg, Gießen, Offenbach, 

Worms und Mainz zu überſenden. Indem Ic Sie 
bitte, die Uebermittelung deſſelben an die ein- 
zelnen Logen zu übernehmen, verbleibe Ich Ihr 
wohlgeneigter Ludwig.“ 

* [Der Erzieher des Kaiſers], Geheimer Rath 
Dr. G. Kinzpeter, hat unter dem Titel „Kaiſer 
Wilhelm II. Eine Skizze nach der Natur ge- 
zeichnet“, ſoeben ein Charakterbild des Kaiſers in 
einer kleinen Schrift veröffentlicht: 

Der Pädagoge erzählt uns zunächſt, daß der Kaiſer 
von früh auf eine ungemein ſelbſtändige Natur gehabt, 
die „von den äußeren Einflüſſen berührt, modificirt, 
dirigirt, aber niemals weſentlich verändert oder ver- 
ſchoben wurde. So hat er von der fo eminent künft- 

leriſch begabten und beſchäftigten Mutter wohl eine 
gewiſſe Freude an der Ausübung des eigenen er- 
erbten Talents und eine warme Begeiſterung für 
alle Schöpfungen der Kunſt; von dem bürgerlich 
liberalen Vater die volle Freiheit von aller 
Kaſtenbefangenheit und Standesüberhebung; von dem 
philoſophiſch räſonnirenden Erzieher eine gewiſſe Neigung 
um Discutiren und Argumentiren übernommen, aber 
überwältigend iſt die Einwirkung auch dieſer höchſten 
Autoritäten nicht geweſen; keine hat dem ſpröden 
Material ihr Gepräge zu geben vermocht. Dieſe kräftige 
eigenartige Pflanze ſog aus allem ihr Gebotenen das 
für ihre beſondere Entwickelung Brauchbare und 
aſſimilirte es ſich zu fröhlichem Wachsthum. 

„Die Kirchenlehre wurde ihm geraume Zeit von einem 
liberalen und dann nach plötzlichem Wechſel von einem 
ſtreng orthodoxen Geiſtlichen vorgetragen. Die ge- 
fürchtete Verwirrung der Begriffe trat keineswegs ein; 
die eigenthümliche Fähigkeit dieſes in ſeinem Wege 
unbeirrbaren Geiſtes, überall das zu nehmen, was ihm 
deſast ließ ihn auch ſeine religiöfen Vorſtellungen aus 
em gebotenen Material mit eigener Arbeit zu perſön⸗ 
lichem Gebrauch zuſammenſtellen. Und wohl ihm und 
uns, daß dies ſeinem Weſen gemäß war, und daß es 
ihm gelungen! Zum oberſten Biſchof der Kirche iſt er 
dadurch ſehr wohl geeignet, zum Parteihaupt ſehr wenig. 
„Den Anjchauungen der Eltern gemäß war der Er⸗ 
ziehung die Aufgabe geſtellt, im Gegenſatz zur Tradition 
dem Intereſſe für das bürgerliche Leben den Vorrang 
vor dem militäriſchen in dem heranwachſenden Prinzen 
zu verſchaffen. Die verſchiedenſten Mittel wurden dazu 
angewandt; die ungewöhnliche Verpflanzung des Prinzen 
nach Kaſſel geſchah zum großen Theil auch von dieſem 
Geſichtspunkte aus. Aber neben der regen Sympathie 
an dem Schul-, Studenten- und Volnksleben wuchs 
das angeborene militäriſche Intereſſe kräftig empor, 
bis es ſich einen breiten Platz im Träumen, Denken 
und Handeln erworben. Aber doch wieder in eigen⸗ 
thümlicher Art. Obgleich der Prinz in den Kreiſen 
der Potsdamer Offiziere ſich außerordentlich wohl 
fühlte, beherrichten ihn keineswegs deren Ideen. Die 
Antipathie, derſelben gegen die zur gleichberechtigten 
Rivalin ſich emporarbeitenden Marine ſtörte feine früh 
erwachte Sympathie für dieſe ſo wenig, daß er es im 
Gegentheil unternahm, feine Kameraden durch öffentliche 
Vorträge über die Flotte zu feinen Anſchauungen hinüber 
u ziehen. Mit lebhaftem Intereſſe, oft mit warmer 
egeiſterung pflegte er an dem Leben und Streben 
der Kreiſe theilzunehmen, in welche er während der 
verſchiedenen Phaſen feiner Entwickelung geſtellt wurde, 
im Gefühl der Solidität der eigenen Perſönlichkeit von 
allem falſchen Kochmuth frei; aber nie iſt er ganz darin 
aufgegangen, immer hat er ſeine Selbſtändigkeit im 
Empfinden und Urtheilen bewahrt und bewieſen. 

„Nie iſt eine menſchliche Seele ſtärker ergriffen ge- 
weſen von den erhebenden Gefühlen der Ehrfurcht, 
Verehrung und Dankbarkeit, wie die des jungen 
Prinzen, als er reifer geworden, nach poſitiver politi- 
ſcher Nahrung verlangend, feinem Großvater, 
ſeinem Vater und dem gewaltigen Kanzler ſich 
näherte, und dieſe ſich herbeiließen, ihn ein- 
zuweihen in ihre Ideen und Pläne oder 
gar ihn bei deren Ausführung zu verwenden. Selbſt 
in dieſer Feuerprobe hat ſein ſelbſtändiges Weſen ſich 
bewährt; es iſt ſelbſt durch dieſes gewaltige Gewicht 
nicht in eine ihm fremde Form gepreßt worden, fon- 
dern hat ſich erhalten in eigenem, nur energiſcher ge- 
klärtem Denken und geläutertem Wollen. Zuneigung, 
Verehrung und Dankbarkeit bilden ſehr wichtige und 
wirkſame Elemente ſeines Weſens. Ohne ſeine Be- 
wunderung für feine Mutter, ſeine ungemeſſene Ver⸗ 
ehrung für ſeinen Großvater und ſeinen Vater, ſeine herz⸗ 
liche Zuneigung zu ſeinem Bruder, ſeine innige Liebe für 
Frau und Kinder wäre ſeine ganze Erſcheinung, wie 
er als ein gefälliges Menſchenkind vor aller Welt 
Augen ſteht, ganz unbegreiflich. Das faſt tropiſch ſchnelle 
Reifen des von Worten und Demonſtrationen über- 
ſprudelnden jungen Prinzen zu einem geſetzten, rejer- 
virten, würdevollen Fürſten iſt die Wirkung der tiefen 
Erſchütterungen, welche das Gefühlsleben deſſelben in 


* 


dem letzten furchtbaren Jahre durch das unvergleichlich 
tragiſche Geſchick feiner Familie erlitten. Das uner⸗ 
meßliche Wehe um den tief betrauerten Großvater, den 


unbeſchreiblich unglückliche Mutter mußte die Entfaltung 


eines Weſens zeitigen, in dem Denken und Wollen ein 


edles und warmes Fühlen 
Daß die Mythenbildung gerade in dieſe Zeit 
der Läuterung und Erbauung die ſchlimmſten 
Gedanken und ſchwärzeſten Pläne des ſchnöde Ver⸗ 
kannten verlegt, iſt bezeichnend zugleich für deren Ab- 
ſurdität wie deren Bosheit. 
ſeinen eigenen Weg ſucht, muß auf Kritik von allen 
Seiten gefaßt ſein; ſie hat in dieſem Falle die mannig⸗ 
faltigſten Formen angenommen von den ſtrengen 
Klagen und Vorwürfen der eigenen Eltern bis zu den 
albernſten Verleumdungen der auswärtigen Blätter. 
Er muß auch darauf gefaßt ſein, ſeine einfachſten 
Keußerungen und feine unbefangenſten Schritte von den 


zur Unterlage haben. 


Parteien mißdeutet und ausgebeutet zu ſehen, u. el | 


doch Parteibeſtrebungen und Parteiintereſſen ſeiner 
Natur widerſtreben und widerſtreben müſſen. Denn 
dieſe iſt im eigentlichſten Sinne des Wortes eine ſouve⸗ 


räne, da das Weſen der Gouveränetät in der Unab- | 


hängigkeit von jeder fremden Gewalt, in Gelbftbeftim- | 
mung und Selbſtbeherrſchung liegt.“) 

„Der nblick des Culturkampfes mit ſeinen trüb- 
ſeligen Folgen ſtärkte ſeinen natürlichen Sinn für 
Billigkeit und religiöſe Duldſamkeit. Eine genauere 
perſönliche Einſicht in die harte und hoffnungsarme 
Exiſtenz der Arbeiterbevölkerung wie der reflectirende 
Vergleich derſelben mit der eigenen materiellen Behag- | 
lichkeit und Sorgenfreiheit, wie die eingehende Be- | 
ſchäftiguug mit den ſocialen Fragen der Gegenwart 
machten für ſeinen durch und durch gerechten Sinn die 
Nothwendigkeit ſocialer Reformen zu einem unan- 


fechtbaren Axiom und zu einer perſönlichen Lieblings- I 


vorſtellung. 

„Daß der Phantaſie und der Leidenſchaft kein unge⸗ 
bührlicher Einfluß auf das Handeln zufalle, dafür ſorgt 
der überlegende regelnde Verſtand, der in der eigen- 
thümlichen Miſchung ſeines Weſens ein ſo bedeutendes 
Ingredienz bildet. Zorn und Haß ſo gut wie Liebe und 
Bewunderung werden ſtets ſeine Seele erwärmen zu 
energiſchem Vorgehen, ſchwerlich ſie je erhitzen zu toll- 
kühnem Wagen. Klugheit und Gerechtigkeit find 
für ihn nicht bloß theoretiſche Tugenden, ſondern 
ſeiner ganzen Natur entſprechende, ſein Streben 
und Handeln beſtimmende Eigenſchaften. Seine be⸗ 
kannte Campagne gegen die ſeinem in allen Genüſſen 


maßvollen Weſen fo antipathiſche und feiner ganzen 


Lebensauffaſſung ſo widerſtrebende Spielpaſſion der 
vornehmen jungen Welt, welche vor ſeinen Augen 
blühende Exiſtenzen vernichtet und dadurch feine tiefſte 
Entrüſtung hervorgerufen hatte, konnte erfolgreich nur 
ſein, weil ſie in weiſer Mäßigung in den ſeiner da⸗ 
maligen Stellung als Regimentscommandeur ent- 
ſprechenden Schranken geführt wurde. Gerade dieſe 
kluge Beſchränkung trug ihm auch die beſonders freudig 
empfundene Genugthuung des rückhaltloſen Beifalls 
des ſonſt fo ſtreng kritiſirenden Vaters ein. 

„Nur ein Gefühl beherrſcht ſein ganzes Leben und 
Streben, dominirt alle Bedenken und Reflexionen, 
treibt unwiderſtehlich zur Anſpannung aller Kräfte 
und, wenn nöthig, zum kühnſten Wagen. Das iſt das 
Pflichtgefüßl, ftets die ſtärkſte und wirkſamſte Trieb- 
feder in allen Gliedern feiner Raſſe. Es iſt als dem 
ganzen Weſen congruent naturgemäß beſonders kräftig 
gewachſen. Es wird ihn als erſten Diener des Staates, 
als welchen er ſich ſelbſt einführt, ſtets das Allgemein- 
wohl über alle einzelnen, namentlich über alle perſön⸗ 
lichen Intereſſen zu ſtellen, für das Heil des über alles 
geliebten Vaterlandes das eigene Behagen, den eigenen 
Vortheil, das eigene Leben unbedenklich zu opfern 
treiben und befähigen.“ | 

[Jeder Conſervative ein Stöcker], ſagt 
die „Kreuzzeitung“, und die muß es ja wiſſen. 
In Bielefeld wollen bekanntlich die National- 
liberalen bei der nächſten Wahl von einem Cartell 
nichts wiſſen, wenn ihnen wieder die Candidatur 


Stöckers oder eines feiner „näheren politifhen | 


Freunde von der Gruppe Kammerſtein“ zuge⸗ 
muthet wird. „Wenn man recht naiv iſt“ — be⸗ 
merkt dazu die „Kreuzztig.“ — „kann man daraus 
den Schluß ziehen, daß ein Conſervativer, der 
dieſer vervehmten Gruppe nicht angehört, beſſere 
Ausfichten hätte. Wir vermuthen aber, daß es 
ſich hier nur um einen ganz ſchlau ausgewählten 
Vorwand handelt, jede conſervative Candidatur 
abzulehnen. Wo iſt denn der deutſche Conſer⸗ 
vative, den man, wenn man will, nicht in Be⸗ 
ziehungen zu Stöcker bringen könnte?“ 

* [Neue Steuern] bleiben nach wie vor das 
dringlichſte Bedürfniß des Reiches, wenigſtens nach 
der Auffaſſung der Conſervativen. Der confer- 
vative heſſiſche Landtagsabgeordneie Knobel 
empfiehlt in der „Kreuzzeitung“ auf das nach- 
drücklichſte eine neue Verbrauchsſteuer auf Wein 
und Bier. 

Poſen, 14. Juli. Der Erzbiſchof Dinder ſoll, 
wie der „Goniec“ zu berichten weiß, in Folge der 
Zuckerkrankheit, die ihn ſchon vor längerer Zeit 
heimgeſucht hat, in hohem Grade augenleidend 
ſein. Es courſire daher das Gerücht von der Ein⸗ 
ſetzung eines Adminiſtrators, zu welchem der 
Domherr, Prälat Dr. Wanjnra auserſehen fein ſoll. 

Karlsruhe, 14 Juli. Der Landtag wird am 
Mittwoch durch den Großherzog geſchloſſen werden. 

Dresden, 14. Juli. Das „Dresd. Journ.“ ver- 
öffentlicht auf Veranlaſſung des Königs die kaifer- 
liche Cabinetsordre betreffend die Ernennung des 
Prinzen Georg zum Generalinſpecteur der 
2. Armee-Inſpection, ferner einen von Stockholm 
vom 12. d. datirten Erlaß des Königs, welcher 
damit ſchließt, daß Prinz Georg ſeine Stellung 
als commandirender General des 12. Armeecorps 
auch fernerhin beizubehalten habe. 

München, 14. Juli. Miniſterpräſident Freiherr 
v. Lutz hat das Großkreuz des württembergiſchen 
Kronenordens erhalten. 


Frankreich. 

Paris, 14. Juli. Das Nationalfeſt iſt geſtern 
Abend mit zahlreichen Bällen und Concerten auf 
öffentlichen Plätzen eingeleitet worden. Bon heute 
früh 7 Uhr an durchwogt die Menſchenmenge die 
Straßen, die glänzenden Fahnenſchmuck zeigen. 
Ohne Unterbrechung bewegen ſich Truppen, Ber- 
eine aller Art mit Muſik in der Richtung nach 
dem Bois de Boulogne; alle ziehen zunächſt zum 
Denkmal Gambettas. Eiſenbahnzüge und Dampf- 
boote befördern eine unzählige Menge nach dem 
Bois de Bologne. 

— 14. Juli. Zu der in Longchamps ſtatt- 
findenden Truppenrevue erſchienen der Präſident 
der Republik Carnot und die Miniſter um 3 Uhr. 
Dieſelben wurden mit den Rufen: Es lebe Carnot! 
Es lebe Floquet! Es lebe die Republik! begrüßt. 
Als das Gefolge des Präſidenten bei den Caſiaden 
vorüberzog, wurden Carnot, Meline, Leroyer und 


Sauſſier mit den Rufen begrüßt: Es lebe 
Boulanger! worauf mit Rufen: Nieder mit 
Boulanger! geantwortet wurde. Mehrere Ver- 


haftungen wurden vorgenommen. Nach der Revue 


*) An dieſer Stelle beſpricht Hinzpeter — um auch an 
der Ueberwindung dieſer Schwierigkeit die Energie 
ſeines ehemaligen Zöglings nachzuweiſen — ausführlich 
die Schwäche des linken Armes, welche der Kaiſer in 
Folge einer Verletzung bei der Geburt davongetragen. 
Das „Deutſche Tageblatt“ und die „Nat.-Zig.“ drucken 
die Stelle ab. Wir — verzichten darauf. 


Freilich, wer unabhängig 


fanden dieſelben Kundgebungen bei der Rückkehr 


des Gefolges des Präſidenten ſtatt. Auch diesmal 


fo unſäglich viel und Teer leidenden Baer uu z de zu mehreren verbaftungen geſchritten. 


Rußland. 
Petersburg, 13. Juli. Bei den Feſtlichkei ten 
für Kaiſer Wilhelm iſt eine Flottenparade, großer 


Zapfenſtreich, Parade in Kraßnoje-Selo und Um- 


ritt durch das Lager in Ausſicht genommen. Am 
Palais in Peterhof wird Tag und Nacht gearbeitet. 
Der Empfang ſoll in jeder Beziehung großartig 
werden. Man berechnet vorläufig die Koſten auf 
nahe eine Million Rubel. 

M. Hl. b. Tage. 


G. K. 8.51, fl d. is. Danzig, 16. Juli. 2. u. 11.88. 
Wetterausſichten für Dienſtag, 17. Juli, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. 
Wandernde Wolken, meiſt bedecht mit Regen- 
fällen, ſtrichweiſe Gewitter; Temperatur kaum 
verändert; vielfach auffriſchende böige Winde. 


IHafenſperre.] Morgen und die vier folgenden 
Tage dieſer Woche, am 17., 18., 19., 20. und 
21. Juli, Vormittags von 8— 12 Uhr, wird von 
der Hafenbatterie in Neufahrwaſſer aus nach der 
See zu ſcharf geſchoſſen werden. Schiffe und 
Boote dürfen während des Schießens weder ein⸗ 
noch auslaufen; auch dürfen ſich Fahrzeuge 
höchſtens auf 10 Kilometer dem Moolenleucht⸗- 
thurm nähern. Während der Dauer des Schießens 
wird ein ſchwarzer Ballon am Flaggenmaſte des 
Lootſenhauſes gehißt ſein. 

I3weites Geleiſe Danzig ⸗Zoppof.] Behufs 
landespolizeilicher Prüfung der Entwürfe für den 
Bau des zweiten Eiſenbahngeleiſes auf der Strecke 
Danzig-⸗Zoppot iſt vom Regierungs-Präſidenten 
ein Termin auf Freitag, den 20. d. M., angeſetzt 
und es ſind die Herren Ober-Regierungsrath 
Rathlevr und Regierungs- und Baurath Lönartz 
mit Abhaltung deſſelben beauftragt worden. 

AI Ein ſchweres Unglück] ſoll ſich, Privat- 
nachrichten zufolge, Sonnabend Nachmittag im 
Putziger Wiek ereignet haben. Ein Boot mit 
14 Perſonen aus Heiſterneſt, welche ſich zu der in 
Putzig durch Herrn Biſchof Dr. Redner vorge- 
nommenen Firmung begeben wollten, ſoll bei der 
eberfahrt in Folge des herrſchenden Sturmes 
kentert und acht von ſeinen Inſaſſen, darunter 
er Bootsführer Anton Budda aus Heiſterneſt, 
llen ertrunken ſein, während die 6 übrigen 
erſonen gerettet werden konnten. 

I Maurerſtrike.] Da im Laufe des geſtrigen 
Tages nur noch wenige Meiſter ihre unbedingte 
und einige ihre bedingte Zuſtimmung zu den 
Forderungen der Maurergeſellen erklärt hatten, 
iſt heute Morgen auf den meiſten hieſigen Bau- 
plätzen die Arbeit eingeſtellt worden. 

* [Einem Lehrer aus Weſtpreußen], welcher 
ch um Anſtellung an einer Berliner Gemeinde- 
ſchule beworben hatte, iſt, nach einer der „Voſſ. 
1g.“ zugegangenen Zuſchrift, folgende Antwort 
geworden: „Wir benachrichtigen Sie hierdurch, 
daß wir nicht beabſichtigen, Sie zur Wahl für den 
Bingen Gemeindeſchuldienſt in Vorſchlag zu 


bringen, da die kgl. Regierung zu Danzig Ihren 
Abgang nicht genehmigt, weil ein Erſatz aus 
Mangel an geeigneten deutſchen Lehrkräften nicht 
geboten werden kann. Schuldeputation des 
Magiſtrats zu Berlin.“ Es lohnte ſich, einmal 
der Frage näher zu kreten, ob einem Bolksſchul⸗ 
lehrer wirklich auf ſolche Weiſe die Möglichkeit 
genommen werden kann, ſich um eine beſſer 
irte Stelle bewerben zu dürfen. die Volks- 
ullehrer können doch unmöglich all 
Ewigkeit gegen ihren Willen an die Stelle gefeſſelt 
fein, welche fie bekleiden. 

I3Zur Weichſel⸗Nogat-Regulirung.] Behufs 
Uebernahme des auf 7¼ Millionen Mark nor- 
mirten Koſtenbeitrages der Intereſſenten zu dem 
großen Weichſel⸗Regulirungsproject ſoll bekannt- 
lich ein großer, das betreffende Weichfel- und 
Nogat - Gebiet umfaſſender Deichverband gebildet 
werden. Von dem Herrn Regierungspräſidenten 
iſt nun der bisherige Commiſſarius für das Ueber⸗ 
ſchwemmungsgebiet, Lerr Regierungsrath Dr. 
Müller, mit der Entwerfung der Verfaſſung für 
den neuen Deichverband und der Leitung der be- 
züglichen Verhandlungen beauftragt worden. 

I Poſtſendungen nach Finnland.] Poſtfrachtſtücke 
ohne und mit Werthangabe im Gewichte bis 10 Kilogr. 
nach Finnland können, außer über Rußland, während 
der Zeit der regelmäßigen Dampfſchiffahrt zwiſchen 
Stockholm und Finnland, d. i. von Anfang Juni bis 
Ende September, auch auf dem Wege über Schweden 
verjandt werden. Bei der Beförderung der Sendungen 
auf letzterem Wege bedarf es der Beigabe von Zoll⸗ 
Inhaltserklärungen nur inſoweit, als dieſelben für die 
Zwecke der deutſchen Waarenſtatiſtik erforderlich find. 

*I Inſpection.] Morgen Abend trifft aus Berlin 
der Director in der kaiſerl. Admiralität, Herr Contre⸗ 
Admiral Frhr. v. d. Goltz hier ein, um Mittwoch die 
hieſige kaiſ. Werft zu inſpiciren. 

I [Delegirten-Berfammlung der Gewerk ⸗ Vereine.] 
Geſtern Mittag traten im Saale des Janzohnſchen Gaft- 
hauſes am Dlivaer Thor Delegirte von den Ortsvereinen 
der Gewerkvereine zuſammen, um einen Ausbreitungs- 
bund der deutſchen Gewerkvereine zu gründen und die 
zu dieſem Zwecke entworfenen Statuten zu berathen. 
Es waren Delegirte aus Stolp, Elbing, Dirſchau und 
Pr. Stargard erſchienen, welche im ganzen 23 Orts- 
vereine vertreten. Nachdem Herr Freymann von hier 
zum Vorſitzenden, Herr Lewy (Stolp) zum Stellvertreter 
gewählt, wurde in die ne eingetreten. 
Es wurden zunächſt Hr. Abg. Rickert, welcher auf be- 
ſondere Einladung des Ortsverbandes an der Ver- 
ſammlung theil nahm, und die von auswärts er- 
ſchienenen Mitglieder begrüßt. Bei Beginn der Be- 
rathung des Statuts ſprach Fr. Rickert ſein 
Bedauern aus, daß die Gewerkvereine in den 
Provinzen Preußen und Pommern noch e aan 
ſeien. Namentlich in Weſtpreußen jet ſogar ein Rück⸗ 
ſchritt zu conſtatiren, da die Vereine früher in Danzig 
ſehr blühend geweſen ſeien und zahlreiche Mitglieder 
gezählt hätten. Es ſeien deshalb Bemühungen, auch 
bei uns die Gewerkvereine wieder zu heben, ſehr am 
Platze. Redner warnt aber davor, eine zu complicirte 
Organiſation ins Leben zu rufen. Eine Agitation werde 
um ſo beſſer betrieben werden, je weniger die leitenden 
Perſonen durch Paragraphen gebunden ſeien; zwei bis 
drei tüchtige Männer, die mit den örtlichen Verhält- 
niſſen vertraut ſeien, würden mehr leiſten, als ein 
complicirter Vorſtand. Die Gewerkvereine hätten ein 
großes Ziel vor fich, fie ſeien geeignet, die Verſöhnung 
des Kapitals mit Arbeit herbeizuführen. Die Arbeit- 
geber ſollten eigentlich in ihrem Intereſſe die Gewerk⸗ 
vereine unterſtützen; dieſe Erkenntniß ſcheine ſich auch 
allmählich Bahn zu brechen. daß es jo langſam ge- 
ſchehe, darüber könne man ſich nicht wundern, da ſich 
daſſelbe Bild faſt überall im wirthſchaftlichen Leben 
zeige. die Verbreitung der Idee der Gewerkvereine 
durch Wort und Schrift könne auch durch die Hilfe 
von Männern, welche außerhalb der Vereine jtänden, 
gefördert werden, und ſolche Männer würden die 
Vereine auch finden. In der nun folgenden Discuſſion 
waren alle Redner darüber einig, daß auch Hinter- 
pommern in das Vereinsgebiet einbezogen werden ſoll. 
Es wurde ſodann in die Berathung der Statuten ein- 
getreten, welche im weſentlichen nach dem vorgelegten 
Entwurfe angenommen wurden. Als Vorort wur de 


für alle 


Danzig beſtimmt und in den Vorſtand wurden folgende 
Herren gewählt: Vorfitzender Briege II., Stellvertreter 
Albrecht, Schriftführer Maroßzki, Kaſſirer Beutler und 
Beiſitzer Freymann und Preuß. Ueber den Ort, wo 
die nächſte Delegirtenverſammlung ſtattfinden ſoll, 
wurde noch keine definitive Beſtimmung getroffen, doch 
wird wahrſcheinlich Elbing gewählt werden. 

* 1325jähriges Jubiläum und Fahnenweihe.] Die 
hieſige Tiſchler- und Stuhlmacher-Geſellenbrüderſchaft 
begeht am nächſten Montag, den 23. d. Mis. das 
325jährige Jubiläum ihres Beſtehens, wobei dieſelbe 
gleichzeitig die Einweihung einer neu beſchafften Fahne 
vollziehen und einen Umzug mit Muſik durch die Stadt 
bewerkſtelligen wird. iefe Feſtlichkeit beginnt um 
2 Uhr Nachmittags mit der Fahnenweihe in der Herberge 
auf dem 2. Damm. Um 3 Uhr beginnt der Umzug zu⸗ 
nächſt nach dem Vereinshauſe in der Breitgaſſe, wo fin 
die Deputationen der Bäcker und Fleiſchergeſellen an- 
ſchließen, dann zurück über die Dämme nach der 
Tiſchlergaſſe, wo ſich die Klempnergeſellen anſchließen. 
In der Kökſchen Gaſſe wird dem Herrn Obermeiſter 
Scheffler eine Ovation dargebracht, auf Niedere Seigen 
ſchließen fi) die Schiffszimmergeſellen, auf Hohe Geigen 
das Schuhmachergewerk, auf Schüſſeldamm die Haus. 
zimmerer an; ſodann bewegt ſich der Zug über Faul- 
graben nach Pfefferſtadt, wo ſich die Schneider und 
Maler anſchließen, dann nach der Langgaſſe, durch 
die Röpergaſſe, Hundegaſſe, Gerbergaſſe, durch das 
Hohethor, längs der Promenade nach dem Janzohn- 
ſchen Reſtaurant am Olivaerthor, wo die weiteren 
Feſtlichkeiten abgehalten werden. 5 

* IKatharinenſchule.] Der Schulamts - Candidat 
Dr. Plathe in Stolp ift vom Magiſtrat zum milfen- 
ſchaftlichen Kilfslehrer an der hieſigen Katharinen. 
Mittelſchule gewählt worden. Herr Dr. Plathe ſoll hier 
vom 1. Oktober ab in Fuuction treten, da um dieſe 
Zeit die von den ſtädtiſchen Behörden beſchloſſene Gr- 
weiterung der Anſtalt um eine ſechſte Klaſſe und Ein. 
führung des engliſchen Sprachunterrichts erfolgt. 

* [Bon der Weichſel.] Plehnendorf, 16. Juli: 
Heutiger Waſſerſtand am Oberpegel 3,76, Unter- 
pegel 3,74 Meter. 

[Seebad Beſterplatte.] Am nächſten Donnerſtag 
findet auf der Weſterplakte das erſte Feuerwerk 
ſtatt, deſſen Ausftattung ſich durch überraſchende Neu- 
heiten beſonders auszeichnen ſoll. 5 

* (Die Gteppenhühnes haben gebrütet.] Dieſe er- 
freuliche Kunde kommt aus Halberſtadt als Beweis 
dafür, daß das aſiatiſche Federwild die ernſte Abficht 
hat, ſich bei uns einzubürgern. 

* Unfall.] Dem Fleiſchergeſellen Paul K. von hier 
fiel am Sonnabend ein großes Wiegemeſſer auf das 
linke Knie, wodurch er eine bedeutende Quetſchwunde 
erhielt. Er wurde per Wagen nach dem Stadtlazareth 
erf 167 Sandgrube geſchafft, woſelbſt ſeine Aufnahme 
erfolgte. \ 

* [Selbſtentleibung.] Heute früh wurde der Grenz- 
aufſeher Ludwig Fl. bei Baſtion Gertrud als Leiche 
aufgefunden. Durch einen Schuß durch den Kopf hatte 
er ſeinem Leben ein Ende gemacht. 5 

Meſſer⸗Affäre.] Der Arbeiter Adolf T. aus Zie- 
gankenbergerfeld wurde Sonnabend Abend von drei ihm 
bekannten Männern, angeblich aus Rache, in Lange⸗ 
fuhr überfallen und durch 7 Meſſerſtiche im Geſicht und 
Rücken verwundet. Der Verletzte wurde durch einen 
Arzt in Langefuhr verbunden und ſodann nach dem 
Stadtlazareth in der Sandgrube befördert. 

IPolizeibericht vom 15. u. 16. Juli.] Verhaftet: 
ein Handelsmann, ein Arbeiter wegen Widerſtandes, 
ein Junge wegen Diebſtahls, ein Handelsmann wegen 
Mißhandlung, zwei Arbeiter wegen Körperverletzung 
mit einem Meſſer, 10 Obdachloſe, 5 Bettler, 3 Dirnen. 
— Geſtohlen: ein ſchwarzes Pferdegeſchirr mit Ketten- 
Strängen; ein Paar goldene Ohrboutons; eine ſilberne 
Cylinder-Remontoiruhr Nr. 30 646 mit Sekundenzeiger 
und Zalmikette, f 

* Dirſchau, 16. Juli. Die hiefige Ceres-Zucker⸗ 
fabrik hat in der verfloſſenen Campagne einen 
Bruttogewinn von 145034 Mk. erzielt, von 
welchen 84 908 Mk. auf Abſchreibungen, 11 743 
Mark zu Tantiemen verwendet, 15 364 Mk. dem 
Haupt-Reſervefond und 33 000 Mk. der Speclel 
Reſerve überwieſen werden follen. Der Gpecial- 
Reſervefond würde dadurch die Höhe von 50 000 
Mark erreichen, das geſammte Reſervefond⸗Conto 
71295 Mk. betragen. Ueber den Berlauf der Cam- 
pagne entnehmen wir dem uns freunbdlichſt über⸗ 
jandten Geſchäftsbericht der Direction Folgendes: 
Die verfloſſene Campagne, die dritte ſeit dem Be⸗ 
ſtehen der Sabrik, begann am 28. September 
und endigte am 17. Dezember 1887. Während 
dieſes Zeitraums wurden in 137 Schichten 
421 040 Ctr. Rüben verarbeitet, mithin durch⸗ 
ſchnittlich 3073,3 Eir. pro Schicht oder 616,6 
Centner pro Tag. Gegen das Vorjahr war die 
tägliche Verarbeitung 544,6 Ctr. größer, im 
ganzen wurden jedoch 83930 Eir. Rüben 
weniger als im vorigen Jahre verarbeitet. Die 
Ausbeute an Zucker war gegen das Vorjahr 
etwas ungünſtiger. die gezahlten Rübenpreiſe 
betrugen bis 10. November 80 Pf., vom 
11. November ab 90 Pf. pro Centner. Der 
Ueberſchuß des vergangenen Jahres trug zu der 
weiteren Beſſerung der Finanzverhältniſſe der 
Fabrik bei. Es find bisher 58 100 Mk. gleich 
ca. 14,17 Proc. der Bauſchuld getilgt. Die Fabrik 
iſt hinſichtlich ihres Betriebskapitals mehr und 
mehr auf eigene Füße geſtellt. Für die kommende 
Campagne iſt zu folgenden Rübenpreiſen: 
90 Pf. pro Ctr. für Herbſtlieferung bis 10 Nopbr., 
100 Pf. pro Ctr. für erſte Winterlieferung bis 
24. Dezember, 105 Pf. pro Etr. für die Reft- 
lieferung, ein Areal von ca. 3600 Morgen Zucker- 
rüben contrahirt. 

Elbing, 15. Juli. Durch Verfügung des Regierungs- 
präfidenten find diverſen Niederungs-Ortſchaften Bei⸗ 
hilfen zur geſundheitlichen und baulichen Wieder⸗ 
herſtellung der Wohngebäude gewährt worden. Es 
haben reſp. werden erhalten die Ortſchaften: Wolfs- 
dorf 1549 Mk., Stuba 2246 Mk., Gr. Wickerau 
2888,80 Mk., Kl. Wickerau 1322,05 Mk., Nogathau 
406,60 Mk., SHoriterbufh 1363 Mk. und Einlage 
2014 Mk. . Hl. 3.) 

-w- Aus dem Kreiſe Stuhm, 15. Juli. Da über die 
Tragweite des Nothſtandsgeſetzes vom 13. Mai d. Js. 
noch vielfach irrthümliche Auffaffungen obwalten, hat 
dieſer Tage das Landrathsamt die Ortsbehörden des 
Kreiſes zwecks weiterer Bekanntmachung an die Orts- 
eingeſeſſenen darauf aufmerkſam gemacht, daß Bei⸗ 
hilfen für die durch das diesjährige rühjahrshoch⸗ 
waſſer herbeigeführten Schäden nur dort zu erwarten 
ſtehen, wo der Umfang des Schadens im Verhältniß 
zum Geſammtbeſin an Brundeigenthum und ſonſtigen 
Werthen eine Unterſtützung dringend geboten erſcheinen 
läßt und wo mit einiger Sicherheit vorausgeſetzt wer⸗ 
den kann, daß der Unterſtützungsempfänger auch 
durch die bewilligte Beihilfe in ſeinem Haus- und 
Nahrungszuſtande erhalten werden wird. Auch ſoll bei 
Bemeſſung der zu bewilligenden Beihilfen aus Staats- 
fonds darauf Rückſicht genommen werden, ob eine 
eventl. welche Beihilfe dem Betroffenen für die in 
Betracht kommenden Schäden aus den Sammelſpenden 
der Privatmildthätigkeit bereits gewährt worden find. 

Kulm, 13. Juli. Die Marienburger Schlofibau⸗ 
Commiſſion hat ein altes werthvolles Slasfenſter mit 
feinen Malereien, welches ſich lange Jahre in der 
hieſigen katholiſchen Pfarrkirche befand, für 1500 Mk. 
angekauft, um es in dem Gchlofje anzubringen. 3 

* Der Gerichts-Aſſeſſor Ent iſt als Rechtsanwalt bei 
dem Amtsgericht in Neuenburg zugelaſſen und der Re- 
gierungs - Affefior Kerſten aus Marienwerder mit der 
Verwaltung des durch Beförderung des Herrn 
Dr. Scheffer zum Ober-Regierungsrath erledigten Land⸗ 
rathsamts zu Schlochau beauftragt worden. 


Königsberg, 16. Juli. (Privat-Telegramm.) 
Der Landesdirector der Provinz Oſtpreußen Herr 
v. Gramatzki iſt am Sonnabend nach längerer 
Krankheit geſtorben. 


Kerr v. Gramaßki, ein Bruder des Danziger 
Landraths v. G. war früher viele Jahre Land- 
rath in Memel und gehörte damals auch dem 
Abgeordnetenhauſe als Vertreter des Wahlkreiſes 

temel-gendekrug während mehrerer Legislatur- 
perioden an. Er hatte ſich bereits aus dem 
Stagtsdienſte zurückgezogen, um ſich der Bewirth⸗ 
ſchaftung ſeines oſtpreußiſchen Gutes zu widmen, 
als 1884, nach Ablauf der 6jährigen Wahlperiode 
des Kerrn v. Saucken-Tarputſchen, die confer- 
vative Mehrheit des oſtpreußiſchen Provinzial- 
Landtages ihn zum Landesdirector von Oſt- 
preußen wählte, worauf er dem Ruf der Partei- 
genoſſen folgte. Anhaltende ſchwere Krankheit 
veranlaßte ihn bekanntlich, vom 1. Juli d. J. ab 
das Amt niederzulegen. der Verſtorbene, ein 
tüchtiger Beamter, genoß wegen ſeines liebens- 
würdigen Weſens bei allen Parteien lebhafte 
Sympathie. 

r. Pr. Holland, 15. Juli. Heute fand hier der 
8. Verbandstag eftpreußiſcher Feuerwehren unter 
dem Vorſitz des Herrn Branddirector Hammer-Allen- 
ſtein ſtatt, auf welchem von 27 dem Verbande ange- 
hörenden Wehren 14 durch Delegirte vertreten waren. 
Das Hauptintereſſe der Verhandlungen drehte ſich um 
die Begründung einer Unfallunterſtützungskaſſe für 
im Dienſte verunglückte Feuerwehrmänner. Dieſe An- 
gelegenheit ſchwebt ſchon mehrere Jahre und es hatte 
der Verbandsausſchuß projectirt, dieſe Kaffe zunächſt 
mit den eigenen wenn auch beſcheidenen Mitteln der 
Wehren ins Leben treten zu laſſen. Das dafür ent- 
worfene Statut erhielt aber nicht die Be- 
ſtätigung des Herrn Oberpräſidenten, es wurde 
vielmehr ſeitens der Behörde auf ein Miniſterial- 
reſcript aus dem Jahre 1881 aufmerkſam gemacht, 
welches in dieſer Beziehung auf die öffentlichen Feuer- 
ſocietäten hinwies. Der Oberpräſident hatte bei der 
Ablehnung des Statuts beſonders hervorgehoben, daß 
es nicht zeitgemäß erſcheine, die Wehrmänner auch noch 
mit Geldbeiträgen heranzuziehen, da ſie im Dienfte der 
edlen Sache jmon viel an Zeit und Kraft opferten, es 
vielmehr Pflicht derjenigen ſei, die  pecuniären 
Mittel aufzubringen, welchen die Inſtitutionen 
der freiwilligen Feuerwehren den meiſten Vor- 
theil einbringen, alſo den ie nenne 
ſchaften. Es beſchloß demgemäß die Berſammlung, 
zunächſt an die drei öffentlichen Societäten der Pro- 
vinz und dann an die Privatgeſellſchaften wegen Auf- 
bringung der Mittel heranzutreten. Die Verbände der 
weſtlichen Provinzen ſind in dieſer Beziehung ſchon viel 
weiter und nur in den beiden öſtlichen Provinzen 
fehlen die ſegensreich wirkenden Kaſſen noch gänzlich. 
Den Verhandlungen des Verbandstages waren 
Uebungen der örtlichen freiwilligen Feuerwehr voran- 
gegangen, welche, durch das ungünſtige Wetter zwar 
beeinträchtigt, doch ein beredtes Zeugniß für die Be- 
ſtrebungen der Wehr ableglen. Die Aufnahme der 
auswärtigen Feuerwehrmänner ſeitens der Bürger- 
ſchaft war eine überaus herzliche und freundſchaftliche. 
Die Stadt prangte im ſchönſten Jeſtſchmuck. Der 
nächſte Feuerwehrlag ſou 1889 in Bartenſtein ſtattfinden. 

Insterburg, 15. Juli. Dem Comité zur Errichtung 
eines Kriegerdenkmals für die in den letzten Kriegen 
aus dem hieſigen Kreiſe Gefallenen hat der Miniſter 
v. Goßler die endgiltige Mittheilung zugehen laſſen, 
daß er bereit ſei, für das Denkmal den Betrag von 
8000 Mk. aus disponibeln Mitteln zur Verfügung zu 
ſtellen. (A i 


Vermiſchte Nachrichten. 
* Berlin, 15. Juli. Die Akademiſche Kunſtausſtellung, 
welche heute eröffnet wird, iſt trotz der vielen gleich⸗ 
artigen Ausftellungen reicher beſchickt als die vorjährige. 


Das Derzeichnip berfelben weiſt 129 Nummern mehr 8 
auf als 


887 und enthält 1441 Arbeiten. Delgemälde 

und Arbeiten der Bildhauer find in kleinerer Zahl vor- 
handen, Aquarelle, Zeichnungen und Redirungen aber 
in größerer Menge. Es ſind an Oelgemälden gegen 
das Vorjahr 81 weniger ausgeſtelll, nämlich im 
Ganzen 891. 
— Es ſcheint noch nicht genügend bekannt zu fein, daß 
in dieſem Sommer das Alte und das Neue Mufeum, 
ſowie das Muſeum für Völkerkunde in Berlin an den 
Wochentagen, mit Ausſchluß des Montags, anjtait wie 
früher von 10 bis 4 Uhr, vielmehr von 9 bis 3 Uhr 
dem beſuchenden Publikum geöffnet ſind. Namentlich 
den vielen die Hauptſtadt im Sommer beſuchenden 
Fremden dürfte dieſe Neuerung willkommen ſein. 

* [Meiterhlagen.] Faſt ganz Europa hat in den 
letzten Tagen über Kälte und Regen bittere Klagen 
geführt. Am Freitag zeigte, wie die „Bresl. M. 3.“ 
berichtet, das Thermometer in Hermsdorf u. R. 9 Grad, 
in den höher gelegenen Orten, in Schreiberhan und 
Krummhübel 4—5, auf dem Kamme und der Koppe 
minderte ſich die Temperatur ſogar auf Minus herab. 
„Tom friert“ trotz dicker Plaids und nachgeſandter 
Winterröcke. Wohl dem, der daheim geblieben ift — 
das iſt der Grundton der verſchiedenen, aus den 
Bädern und Sommerfriſchen den Zeitungen zugehenden 
Berichte. Es iſt ein ſchlechter Troſt, daß es anderwärts 
nicht beſſer iſt. In England und Schottland iſt die 
Witterung ganz abſcheulich. Die Heuernte iſt beinahe 
gänzlich verdorben, und da etwa 9 Millionen Acres 
Grasland vorhanden ſind, läßt ſich der Schaden, den 
die engliſchen Landwirthe erleiden werden, leicht er- 
meſſen. Am 10. und 11. d. M. fiel Schnee in den 
ſchottiſchen Bergen, an einigen Orten liegt er ſechs Zoll 
hoch, Huch im Süden von deutſchland wird über die 
ungünftigen Witterungsverhältniſſe geklagt. Ebenſo in 
Deſterreſch. In Ungarn, namentlich in Süd-Ungarn, 
haben Hagelſchläge ſogar Menſchenopfer gekoftet. Beim 
Bau des Thereſien-Canals im Banat allein wurden 
13 Arbeiter vom Kagel erſchlagen; viele Kirten kamen 
auf freiem Felde um. 

Wie man der „Frankf. Pr.“ aus Berlin ſchreibt, 
haben dorthin die Sommerfriſchler bereits die Flucht 
ergriffen. „Sie ſehen fo „zurückgekommen“ aus“? 
— mit dieſer Scherzfrage wurden in dieſen Tagen gar 
viele angeredet, die vor den Waſſerfluthen der Sommer- 
friſche ſchleunigſt Schutz geſucht hatten in der wohligen 
bequemen Berliner Wohnung, wo ſich der Regen, der 
nun einmal jeglichen Tag regnet, immer noch gemüth⸗ 
licher ertragen läßt. Wenn man die „theure Seeluft“ 
und die koſtſpielige Waldesfriſche nicht genießen kann, 
iſt's in der That am beſten, man flüchtet zurück zu den 
heimiſchen Penaten, in die behagliche mit allem welt⸗ 
ſtädliſchen Comfort verſehene Wohnung. Die zu Haufe ge- 
bliebenen Klugen empfangen den am Gtammtifd) erſchei⸗ 
nenden Sammergaſt mit ſchadenfrohem Lächeln, dann aber 
nehmen ſie ſich ſeiner freundlich an und verkünden ihm 
Reize der Hauptſtadt während der Kundstage, von 
denen er nie geahnt. Ich wage in der That zu be- 
haupten, daß ſich's in Berlin während der heißen 
Monate jo wohlig fein läßt wie nur irgendwe. (Na, 
na!) Für die vielen Zehntauſende, die alljährlich 
unter allerlei Unbequemlichkeiten, nur um der Mode 
zu folgen, die ſog. „Gommerwohnung“ beziehen, iſt 
eine ſolche Erfahrung, wie ſie in dieſem Jahre die 
Schleuſen des Himmels eröffnen, erſprießlich, ſie werden 
3 und nachher fröhlich und geſcheidt werden und 
m nächſten Sommer fein zu Haufe bleiben.“ 

Nun, heute ift der Kimmel blau und das Wetter fo 
daß die Sommerfriſchler am Ende doch die „theure 
> eeluft⸗ dem „Comfort“ der Millionenſtadt vorziehen, 

em nur die „Luft“ fehlt, die der Menſch nun einmyl 
zum Athmen und Wohlbehagen braucht. Koffentlich 
bleibt das Wetter ſo und dann iſt Alles zufrieden. Freilich 
nachher geht die Klage über die „furchtbare Hitze“ an! 
2 [Ende eines Näubers.] Von der ſüdtiroliſchen 

renze wird vom 8. d. geſchrieben: „Einen der ver- 
wegenſten Banditen, die wir je an der tiroliſch- 


italieniſchen Grenze geſehen, den Deſerteur Conſtantino 
Brocetto aus Lamon, Provinz Belluno, hat endlich 
ſein Schickſal erreicht. Zu ſeiner Verfolgung waren 
ſchon lange ſowohl auf öſterreichiſcher als italieniſcher 
Grenzſeite die Sicherheitsorgane aufgeboten worden und 
beide Regierungen haben auf ſeine Ergreifung eine 
Belohnung geſetzt. am 4. d. gelang es endlich dem 
Waldhüter Giuſeppe Borgo von Arfiero, an der italie- 
niſchen Grenze den Vielgeſuchten in der Alphütte Torara 
anzuhalten. Der Bandit zog zu ſeiner Vertheidigung 
ein ſcharfes Stilet, jo daß der der Waldhüter, um ſein 
Leben zu retten, gezwungen war, zwei Schüſſe aus 
feinem Revolver auf Brochetto abzugeben. Einer der- 
ſelben traf den Briganten in die Bruſt und verletzte 
ihm die Lunge in ſo bedeutendem Grade, daß er nach 
wenigen Stunden den Geiſt aufgab. 

* Jena, 13. Juli. IMordanfall. ] Nicht geringes Auf- 
ßer erregte hier geſtern die Kunde, daß auf Pro- 
feſſor Reichardt geſchoſſen worden ſei. Glüchlicherweiſe 
iſt der Bedrohte (wis wir bereits am Freitag telegraphiſch 
gemeldet haben) unverletzt geblieben, nur der Rock 
wurde ihm geſtreift. Als Erklärung für den be- 
Rlagenswerthen Vorfall erfährt man Folgendes: Der 
Attentäter, Böttcher Zahn von hier, N es nicht auf 
den Profeſſor Reichardt, ſondern auf den Oberſtaats- 
anwalt Lommer abgeſehen, weil dieſer eine Tochter 
Zahns aus ſeinen Dienſten entlaſſen haite. Nun hielt 
er den Profeſſor Reichardt für den Oberſtaatsanwalt 
Lommer und feuerte auf erſteren aus einem Revolver 
den Schuß ab. Der Attentäter iſt ſoſort verhaftet und 
zunächſt der Irrenanftalt zur Beobachtung überwieſen 
worden. 

Belt, 12. Juli. Aus dem Torontaler Comitate langen 
Berichte über verheerende Stürme ein. In Alibunar 
hat der Hagel am 9. d. M. drei Menſchen getödtet. 
In Szent-Mihaly find 13 Dammarseiter den Kagel⸗ 
ſchlägen erlegen, 20 Arbeiter ſchwer verletzt. Der 
Sturm hat viele Hütten und Käuſer zerſtört. 


Schiffs-Nachrichten. 

Elsfleth, 13. Juli. Laut heute eingetroffenem Zele- 
gramm aus Capſtadt iſt das deutſche Schiff „Vorder 
Chief“, nach Melbourne beſtimmt, in finkendem Zu- 
ſtande auf See von der Mannſchaft verlaſſen worden. 
Die ganze Mannſchaft wurde gerettet und auf Gt. Helena 
gelandet. 

C. London, 13. Juli. Das Glasgower Schiff „Wasp“ 
ſtieß geſtern in Merſey mit der vor Anker liegenden 
deutſchen Barke „Sypatia““ zuſammen. Der „Waps““ 
erhielt ein großes Loch und ging nach 10 Minuten 
unter. Die Mannſchaft hatte Raum Zeit mit Hinter- 
laſſungs alles ihres Gepäckes ihr Leben zu retten. 
Auch die „Lypatia“ wurde ſtark beſchädigt. 


Börſen-Depeſchen der Danz ger Zeitung. 
Berlin, 16. Juli. 


Weizen, gelb 2. Drient-Anl] 89 09 58,80 
Juli-Auguft . 164,00 164,70] 4 ruſſ. Ant. 80 84.00 83,80 
i 166 50 166,70 Seen 5 93078 
ranzoſen 5 

Juli. Auguſt . 126,20 126 50] Cred.-Actien 158,40 1574. 
Sept. Okt. . 130,20 130,20] Disc. Comm. 214.30 
Petroleum pr. Deutiche BR. 166,70 
2 Laurahütte . 111,00 
loco... . 23,50 23,50 Deltr. Noten 163,35 
Ml gelt. 48.40 48.0 Mersch. Ruc 1188301192 

- 48.400 48. arſch. Kurz 7 
Sept. Okt. 46,10 46,20 Sondon kurz 20 


Spiritus London lang 
Rufitiihe 5% 


öuli-Auguft | W 4375 
uli. Auguſt. 22.90 32,28 Dan; Privat. 


3 
Gept.-Dkt, . „0 33,801. bank... — 
4% Gonfols . 107,20 157,10 D. Delmühle | 145,40. 


3½ % weſtpr. do. Briorit. 130,80 130,00 
fandbr.. . 101.40 101,50] vilamka6t-B| 112.70 113 20 
0. e. . 1040 1850 do. n 71.50 70 50 
dp. neue . 19,40 107,80 Oſtpr. Güdb. 
5% Rum. G.-R. 94.20. 34, tamm-A. 106 25 104.00 
Ung. 4 Gldr. 83.00 82,80 1188er Ruff. 97,55 87.55 
Fondsbörſe: ſehr feſt. 


ruhig, holſteiniſcher locs 170—174, iN 1185 ruhſg⸗ 
er lsca ruhig, 


Alsencayzuimer 
f. a. B. Hamburg 
Oktober 12,85, 


N te 82,80, 
Boeldrente 112,40, do. unsgr. Aolbr. 101,471, 5% Bagier- 
rente 89.40, Erepitactien 307.40, Framsſen 229,00, Lom 
a 
2 ahn 163,80, 181,75, Kronprinz 
Rudalisaun 192,00, Böhm. Weit 5 00, 
08.75, Wien. Bankverein 


Unionbank 210,00, Ansis-Auft. 1 80 
92,75, ungar. Crebitactien 298.00, Seuthe Bläße 61,25, 
Londoner Wechſel 125,00, Parifer Wechſel 49.50, amſter⸗ 
damer Wechſel 103,70, Napsleens 9,91Y2. Dukaten —, 
Darhneten 61,25, zufl. Banknoten 1,17%, Gilkercaupons 
Läanberbanh 219,25, Zramman 227,00, Tabak- 
actien 116,30, Puſchtheraderb. —, 1860er Cooje 10,00. 
Amfterdam, 14. Juli. Setreidemarkt. Weiten per 
Novbr. 196. Resgen ger Ohtober 103—104. 
Antwerzen, 14. Juli. Gelreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen ruhig. Roggen ruhig. 


15 Kafer feſt. Serſte 
Paris, 12. Juli. Bankausweis, Baarvoxrath in 


old 1104924000, Baarvorrath in Silber 1213641 000, 
Nolan der 8 9 00 und der Filialen 634 190 000, 

otenumlauf 2 656 564000, laufende ab 86 15 BE 
vaten 426 919000, Guthaben des Gtaatsichates 256 165008, 
Seſammtvorſchüſſe 268578 000, Zins- und Discont-Er- 
trägniſſe 1569000 Fres. Verhältniß des Notenumlaufs 
zum Baarvorrath 87,29. f 

fintwerpen, 14. Juli. (Schlußbericht.) Petroieum- 
marki. Raffinirtes, Type weiß lecs 17 bez., 175% 
Br., per Juli 17% Br., ver Huguſt 175 Br., per 
September-Deiember 17 bei. und Br. Steigend. 

gonden, 14. Juli. Conſols 99/1. 17 zeug. Conſols 
10514, 57 ital. Rente 96, Combargen uf, 5% Ruffen 
von 1871 —, 5% fen von 1872 —, 5% Rufſen 
non 1873 97½, Conpert. Türken 115/, 8% fundirte 
Amerikaner 1291, Vefterr, Gilberrenfe 6, Heſterr. 
Boldrente 91, 9% ungar. Goldrente 81/8, 4% Spanier 
21%. 5%, srivil. Aesnpter 101½ 4% unific, Aesnpter 
83h, 3 & gar. Reanpier 10215, Dttoman - Bank 10%, 
Susz-Actten 8415, Canada Pacific 59, Convertirte 
Merikaner 38, 6% canisl. Mexikaner 90½, 1½ % 
ägyptiſche Tributanleihen 87. Silber 42½ Platzdisct. 1 K. 

Lenden, 14. Juli. fn der Küſte 5 Wenenladungen 
angeboten. — Wetter: Bewölkt. 

SEiverpeel, 14. Juli. Baumwolle. (Schluß bericht.) 
Umfeh Ballen, daven für Speculation und Erperl 
500 Ballen, Zräge. Middl. amerikaniihe Lieferung per 
Juli-Ausuft 5½ Derkäuferpreis, per Auguft-Gent. 5/8 
20., per Gept.-Ohtbr. 519 % Käuferpreis, per Oktober- 
November 51% do, per Novbr.-Deibr. 5 Verkäufer - 

reis, per Deibr.-Januar 56 do., per Januar-Febr. 

2 do., per Febr. - März 5% d. do. 

Newnorh, 14. Juli. echſel auf London i. G. 4,87, 
Rother Velten loco 0,89 % ver Juli 0,8742, per Auguft 
. 87, per Dezember 0.915. — „Mehl loca 3.00. — 
5 H Fracht 2, Zucker (Fair vefining Musco- 

3) Sg. 

. 14. Juli. (Schlußcourſe.) Wechſel auf 
Berlin 95%, Wechſel auf London 4,87, Cable Trans- 
fers 4,89, Mediel_a ‚5,20, 4% fund. Anleihe 
von 1877 127½, Erie-Bahnactien 26, Remnork-Gentral 
Actien 108%, Chic. North Meitern-Act. 110½, Lahe- 
Shore-Act. 93/5, VVV 
Preferred - Actien 55½, Louisville und Naſhville - Actien 
5%/s. Union - Pacific-Actien 56%, Chic. Milm.- u. St. Paul- 
Actien 71, Reading und Philadelphia ⸗gctien 62%r. 
Wabaſh Preferred - Act. 2u½, Canada - Bacific Eiſen⸗ 
dahn-Actien 57½, Illinois Gentralbahn-Actien 117/, St. 
Louis u. St. Franc. pref. Ack. 687½, Erie jecond Bonds 985. 
— Wagrenbericht. Baumwolle in Newyork 10, 
do. in New- Orleans 9½. — Raff. Petroleum 70 %, 
Abel Zeit in Newnork 7½ę Gd., do. in Philu- 


1 8 
8 


delphia 7½ Gd., rohes Petroleum in Newnork 6% D. 
= Eis „. Pipe line Certificats — D. 820 U Felt. — 
Zucker (Fair refining Muscovades) 5Yı. Kaffee (Fair 
Rio) 141, Rio Nr. 7 law ordinarn ver Aug. 10,37, 
do. per Okt. 9.67. — Schmalz (Wilcox) 8.45, do Fair- 
banks 8,35, do. Rohe und Brothers 8,45. Speck 
Kupfer per Aug. —. Getreidefracht 2. 


Danziger Börſe. 


eizen ſaco matt, per Tonne von 1098 Rilogr. 
uc bank u. weiß 126-135% 128179. MN Br. 
ochbun —1 170. M Br. 0 
e —135% 126—168.1 Pr.] 85, bis 
3 — 124184. UM Br. 167 ½ bez. 
voth 128-135 5 112—166.M Br. 


arbinär 123—135% 100 —145. M Br. 
Resulirungspreis 126 Bar tranſ. 5 
En m 

n 8 

M Gd. per Sek. Pyfbr. miand. 1 0 A Br.. 
159½ M Gd., tranſtt 130 M bez. u. Br., 1291/ 
a l . . . 
138% 1 85. per April-Dia an Fr 


Roggen Isca matt, ver Tonne von 1809 Kilogr. 
feinen per 120% inl. 106-113 M, tranſit 69 N 
einkörnig per 120% trani. 67 M 
Kegulirungspreis 129% lieferbar inländiſcher 111 A. 
unierpsin, 69 M. tran R 
Auf Bieferung per Septbr.-Okt, inländ. 115 AM bez., 
expolniſch 76½ U Br., 76 M Gd., tranſit 7512 
I 


r., 75 M Gd. 3 
Gert ber Lenne von 1000 Nilogr. große 114% 108 AA, 
ruſſiſche 108—119 bb 70-88 M 5 
l 1 25 91 von 1000 SKilsgr. weiße Futter- 
anſit 83— 
Safer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 108½ M 
Kleie 50 Kilegr. 2,753, 15 M 
Spiritus er 18 % Liter lecs contingentirt 501/2 AA 
A Be eiche 30½ M Gd. 
ohsudker geſchäftslos. 
F, Vorſteheramt der Kaufmannſchaft. 
de Danzig, 16. Juli. 8 
en e. (3. v. Norſtein.) Welter: Schön. — 
nd: 8 je 
Weizen. Inländiſcher war bei ſtärkerem Angebot in 
matter Stimmung und Preiſe etwas niedriger. Tranſit. 
weizen wenig gefragt und Preiſe eher ſchwächer. Bezahlt 
wurde für inländiſchen guthunt 129% 164 M, hellbunt 
127% 162 M, hochbunt 134% 167% M, weiß 134 
167 M, roih 128% und 130/1bb 160 AM, 1055 1 
um Tranſit bunt 126% 123 A, autbunt 12,80 b 128 N. 
ür ruſſiſchen zum Tranſit bunt krank 124/5% 110 M, 
roth heſetzt 1 85 M, 122/36 108 «M, roth 123% 123. 
ver Tonne. Termine: Juli-Auguft tranſtt 127 Gd. 
eptbr. Oktober inländ. 109 AA Br.. 1 
ſit 1 bez. und Br., 1292 A Gd., Oktober. 
Neobr. tranfit 131 M Br., 130½ M Gd., April-Mai 
ranſit MM Br., 133½ AM Gb. ‚Reavlirunassreis 
inländiſch 160 AL, trenfit 125 „ Gekündigt 50 Tonnen. 
Inländiſcher gleichfalls matter und Preiſe 
Tranſit unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher 
112 M, 125% 111½ M, 124% und 
mit Geruch 123/ b 106 M, polniſcher 
„ ruf. zum Trannt 122% 
Termine: S 


um 


* Dr 
Th f. 
16 IN! * 


niit 123/44 69 . 
1 20 


terpoln, 69 K., tranſtt 67 „ 
welt keländ. 138 98 AR, hell 
Tranſit 109% 70 15 
„hell 113% 86 M, 118/90 88 


5 Al, mittel 2.85, 2,90 


2 
— 


eu Klee; dagegen iſt daſſelbe vortheilhaft für die 
Cacle und Kno lengewächſe geweſen. Mit der Gifenbahn 
trafen 421 mit Getreide uns Kleie beladene Waggons 
ein; gen war die Zufuhr aus dem Waſſer war recht 


id und fand an unſerem Markte in Folge ge- 
Berkäufe nach England ein guter Abja von 
jeizen an hieſige Exporteure ſtatt, wobei es 
Inh gelang, für tadelloſe Qualität, namentlich rothe 
Waare, zum Schluß der Woche 1 bis 2 Al höhere Preiſe 
zugeitanden zu erhalten. Inländiſcher Weizen bei ſchwachem 
Angebot von Seiten unſerer Nühlen-Etabliſſements ge: 
fragt und 3 bis 4 AA ſucceſſive im Preiſe geitiegen. Bei 
Umſatze von 2250 Tonnen wurde bezahlt: Inlän- 
diſcher Sommer- 128, 132 b 161, 163 Al, roth 131 b 
163 M, bunt 12708 158 JUL, hellbunt 127, 130 bb 162, 
165 Kl, weiß 132, 138 164, 168 ML, TE zum 
Tranſit hellbunt 128 b 130 M, hochbunt 128/9%b 1301, 
weiß 1280 129 M, ruſſ. zum Tranſit Ghirka 128, 130 bd 
12, 116 AM, roth li 129% 118 M. Regulirungs- 
preis inländiſcher 158. 159, 160 M, zum Tranſit 124, 
125 M — Auf Lieferung inländiſcher per Septbr. Okthr. 
159, 189 ½, 166 Al, zum Tranſit per Juli Auguſt 1252 . 
per Geptember-Oktober 129, 128 ¼½, 129, 130 l, per 
Oktober ⸗Rovember 130, 129½, 131 M. per April-Mai 


2 A 2 * * 
Inländiſcher Roggen, der gleich Weizen wenis offerirt 
war, wurde von Seiten benöthigter Conſumenten zu 
ſucceſſive bis 3 AA höheren Preiſen gekauft. Tranſit⸗ 
waare weniger beachtet, blieb im Preiſe unveräneert, 
Bei einem Umſaße von 450 Tonnen wurde per 120% 
bezah't: Inländ. 121, 123, 125% 


‚per Movbr.-Dezbr. t 
8% tobet 76%,ʒ , zum Tranſit Det eptbr.- 
Dkibr. 78½ AM — Gerfte inländ. 111 28. UL, ruſſ. 
zum Tranſſt 105, 107/8% 69, 72 M, weiß 119% 
— Hafer inländ, 1 . rufl. zum Tranſit 60 M — 
Erbſen irländ. Mittel- 102 93 Sl, poln. 


zum Tranſit Koch- 100 Al, Futter- 92 U. 5 
Am Schluß der vorigen Woche und im Laufe dieſer 
Woche wurden mehrere Poſten Spiritus vom Lager ver- 
kauft und dürfte daſſelbe um ca. 200 000 Liter abge- 
nommen haben. Im Laufe dieſer Woche hat ſich auch 
die Tendenz etwas befeſtigt, da von Süddeutſchland be- 
richtet wurde, daß man daſelbſt wieder eine neue 
Spiritus-Monopol-Bank zu gründen 1 bl Auch 
das Regenwetter am Siebenſchiäfertage, welches eine 
201 von ſieben Wochen im Gefolge haben ſoll 
und wonach man eine ungünſtige Kartoffelernte voraus- 
fagt, hat die Gpeculation veranlaßt, ſich a la hausse 
zu engagiren, obwohl jonit Momente für eine Steigerung 
nirgends vorhanden find, da der Conſum anhaltend eine 
bleibt und der ort ganz aufgehört hat. Am Schlu 
der Woche war die Stimmung wieder etwas matter, da 
die Inhaber von Gpiritus zu dem etwas gehobenen Preiſe 
19155 Be t biene beginnen, 25 und 89 bezahlt 
r contingentirten Spixitus 50, . 
für nicht contingentirten 30,25, 30,50, 30,75 und 91. 8 Al. 


Produktenmärkte. 


Könissberg, 14. Juli. (Wochenbericht von Portatius 
und Grothe.) Spiritus erfuhr am Nontage infolge einer 
rößeren Zufuhr per Dampfer für Cocowaare einen be- 
deufenderen Preisdruck, konnte ſich jedoch infolge der 
dann nur ſpärlich eintreffenden Zufuhr wieder befeſtigen. 
Termine blieben leblos und wurden nicht gehandelt. Zu⸗ 
geführt wurden vom 7. bis 13. Juli 190 000 Liter, 
gekündigt 155000 Liter. Bezahlt wurde loco contin. 
entirt 49, 49a M und Hz 5 
305 30%, Mu. @d., Juli contingentirt 31, 50, 51, 52, 
53 M. Br., nicht contingentirt 31, 31½, 32, 33. U Br., 
Auguit contingentirt 52½, 52, 521/2, 53½ l Br., nicht con- 
tingentirt 32½ 32, 32½, 33½ M Br., Geptbr. contingen- 
tirt 53, 54 M Br. nicht contingentirt 33, 36½, 342 Al 
Br. Alles pre 10000 Liter % ohne Faß. 

Stettin, 14. Juli. Weizen matter, isc» 160—166 
per Iuli-Ausuft 166,50, Per Sept. Okt. 168,50. — Rogzen 
unverändert, loco 118—122, per Juli Auguſt 124, per 
ept.-Oktbr. 127,00. — Demmerſcher Hafer locs 116— 
120, — Aus unveränd., per Juli 47, per Septbr. Okt. 

— Spiritus ſ till, loce ohne Faß mit 50 AR 
Conſumſteuer 51,80, mit 7 Confumſteuer 32,80, 
ber Augult-Geptbr. mit 70 M Conſumſteu⸗ 32,80 M, 
Bei Septbr.-Oktbr. mit 70 M Conſumſteuer — — 

etrolents lecs verzollt 11,75. 8 

Berlin, 14. Juli. Wetken co 163 —177 l, per Juli 
— M, per Juli Kuguſt 165½ 164/164 A, per 
Geptbr.-Oktbr. 187186 ½ 167 UH, per Dktober- 
Nopbr. 1681 —187½ 167% M, per Novbr.-Desember 
169 —168½ 168% AM — Noggen loc: 121-129 M, 
per Juli 126%s—126% M, ner Juli-Kuguſt 128% 1261 
Al, per Sept.-Okt. 131—130½ Al, per Ohtbr.-Roobr, 
133—132½ AM, per Rovember-Desember 13%/,—134 MN, 
— Safer loco 115—139 M, oſt- und meſtpreußiſcher 
123—127 M. pommeriher und uckermärker 124 bis 


1 2 eſiſcher 123—127 MN. feiner ſchleſ., preuß. 
2 ne 1 8 134 M ab Bahn, per In 
116% SM, per Juli-Auguſt 116-115 SM, per 
Septbr.-Oktober 116%—116 M, per Ohtober-Novbr. 
117-1161, M, per November-Deiember 117½—117/ 
M — Gerte locs 114-180 m — _ Rais loco 
26 bis 1 UM, per Juli-Augauft 124 M, per 
September Oßztober 124 MM — Karteffelment loco 
20,18 M — Treckene Kartoffelſtärke loco 19,30 

SR, Rohmaare 


S 


8 
— Erden loce Futterwaare 1 
28—190 NM — Mei 


— — 
8888 


50 i. N 
Juli 17,20 SU, per Juli⸗guguſt 17,20 
t.-Dktober 17,60 M — Rüböl_lsco ohne 
per Juli 46,4 AN, per Juli-Auguft ' 
1 Ohkt.-Nopbr. 


785855 
8885 N 
es 8 
48 ge, 
8 3 


M, per Oktbr.-Revbr, 
Dezbr. 33,3—33,0 M 
Magdeburg, 14. Juli. Zuckerbericht. Kornzucker, ers l. 
9² 24,00. Kornzucer, excl. 88 % Rendem 23,00. Nach- 
u. ucte excl. 75% Rendem. 19,00. Unverändert. Gem. 
affinade mit Faß 28,25, Sem. Melis 1. mit Faß 27,00. 
Felt, Rahiucher 1. Product Zraniite f. a. B. Ham- 
durg der Juli 14,67V2 bez., per guguſt 14. 72½ bei., 
zer Oktbr.-Dezbr. 12,70 Gd., 12,80 Br., per November- 
Dezember 12,65 d., 12,70 Br. Stetig. i 


Wolle. 

Berlin, 15. Juli. (Wochenbericht.) Das c 1 
wie ſtets unmittelbar nach den Wollmärkten. Seit 
Tagen macht ſich wieder lebhaftere Nachfrage 
18 und iſt namentlich der Einkauf eines großen Lau- 
iter Fabrikanten hervorzuheben, der ca. 2090 Etr. 
Rückenwäſchen, verſchiedener Propinzen, Oſtpreußen, 

ommern etc, aus dem Markt nahm. Preiſe bewegen 
ich zwiſchen 125—141 Mk. Sonſt wurden noch kleinere 

often Locken. Kreuzungswollen und ungewaſchene umge- 
ſetzt und dürfte der Total-Umſatz der letzten acht Tage 
immerhin Ctr. erreichen. Das Hande Lager iſt nicht 
Au bietet aber eine vorzügliche Auswahl, Die Londoner 

uction, welche am 18. ſchlleyt, zeichnet ſich in ihrem Ver 
lauf durch große Regelmäßigkeit in den Preiſen aus. 


Schiffsliſte. 

Neufahrwaſſer, 14. Juli. Wind: NW. 
Augekemmen: Anna Catharina, Peter, Alloa, Kohlen. 
— Mlawka (SD.), Tramborg, Middlesbro, Kohlen und 
Gi Ewert, Middlesbro, Sal 


Wacht 


olz. — 
ucher. — Uloa (CD Mnite, Geith, Güter. 
„Juli. Wind: Ra 
Angekommen: Jacoff Proſeroff (SD.), Sandt, Binth, 
Kohlen. — Biene (Sp.), Jantzen, Lübeck, leer. 
Deitersiden (SD.). Kundſen, Sölvitsborg, leer, — 
Danna (SD), Michelſen, Stettin, leer. — Rebecca, Ringe, 
Terneuzen, Dachpfannen. — Alice Krohn (SD.), Zretau, 
übeck, leer. — Dicteria, Watt St. Davids, Kohlen. — 
Stormarn (S.), Mundt, Nahskov, leer, 
16, Juli. Wind: MRM. 

Angekommen: Lion (GD.), Egidiuſen, Kopenhagen, 
Güter. — Angeln (SD.), Stuhr, Neumühlen. leer. 
Sophie Marie Kirſtine, Peterſen, Aalborg, Kreide. — 
Kreßmann (Sd.), Kroll, Stettin, Güter. — Cäſar, Nilſſon, 
ni Steine. — Thetford (SD.), Harvay, Nemcaitle, 

er. 


Nichts in Sicht. 


lehnendorfer Canalliſte 
5 be le 15. Juli. ve 


Schiffsgefäße. 

Stromab: Bartſch, Frankfurt. 40 T. Thonmaaren, 
Drare; Lück, Magdeburg, 19 T. Cichorien, 10 T. Zucker, 
Ordre; Vigore, Dt. plan 49 T. Weizen, Simſon; 
Neulauf, Plock, 73,90 T. Roggen, 3,60 T. Erbſen, Beit- 
mann; Krüger, Plock, 62,50 T. Roggen, 14,20 T. Gerite, 
Beitmann; Schlodowicki. Elbing, 40 T. Mehl, Ick; 
ſämmtlich nach Danzig. 


Thorner Weichſel-Rapper!. 
born, 14, Juli. Maſſerſtand: 0,74 Meter. 
Wind: W. Wetter: Regen, kühl, windig. 


romauf. 5 8 
en feine nach Thorn: Stemporowski, Ziegelei, 
auerſteine. ; 
Bon Marienwerder nach Jlotterie: Ewald, 1 pam 
Regierungsdampfer „Gotthilf Hagen“ ſchleppt Damp 
bagger „Taffner“. 


Stromab. 
e Topolewski, Nieszawa, Thorn, 1 Kahn, 


Ksar. Feldſteine. 

ae Riessawa, Thorn, 1 Kahn, 

gr. Fe eine. 

1 a Bobrownick, Thorn, 1 Kahn, 20 000 

r. eine. 

Talkomskt, Zelwjanski, Sokelko, Thorn, 4 Traften, 
1653 Rundkiefern, 180 Balken, Mauerlatten. 

Ewald, Regierung, 3lotterie, Marienwerder, Regierungs- 
dampfer „Gotthilf Hagen“. 

Meteorolpgiſche Depeſche dom 16. Juli, 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danz. Ztg.“) 
Norgens 8 Uhr. 


250 D 1 bedeck 13 
erde A ... 2 2 |bedet 10 
Ehriſtianſund .. | 757 | WEM 1 heiter 10 
Ropenhagen « . . 758 NND 2 halb bed. 15 
Stockholm 7 2 2 bedeckt 14 
Mee ee un iii —— beiter 18 
ae 182 Ro 1 bedeckt 16 
Son Queenstswn]| 729 NNW 1 |mwolkig 14 | 
elder 72 8 1 bedecht ar 
„t.... 4151 S 1 halb bed 13 
am burg... 456 SSD 3 halb bed. 135 
e, ee e, 
3 eite 
Memel. 88 Dum 3 bede 15 
ri ser „6 „4 „47 Er: 2 en et 2 
Paünter .... 78 Ind 1 |bebeht | 16 
arlsruhe 1754 © 1 | bedeckt 18 
iesbaden «+... | 190 0 — bede 17 
München | 756 } 5 | beded 18 
Themnig . 57 Stil — | molki 16 |2) 
Berlm 152 115 — halb bed. 15 
en D 1 halb bed. 16 
Breslau . 10 mn I | bedeckt 12 
F 10 — — = F 
ia „ „ „„ „ „ „„ rs. Pe 2 er — 
Trieſt .. 760 ſtill — heiter 2³ 


Scala für die Windſtärke: 1 — leiſer Zug, 2 = lei 
ihmah, 4 = mähle, 5 = fit, 8 = flark, 7 fie, 
8 = ftürmiih, 9 = Sturm, 10 = ſtarker Gurm, 11 
heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
1) Thau. 2) Thau. 
Ueberſicht der Witterung. 
der Luftdruck ein 


* 


und 
‚empe- 
immer 


er Rand die 


„| 8 | Barom.- 

= | 2 | Stand Thermom Wind und Wette; 

3 . Celſtus 

15112 750.1 16,2 NW, mäß., Regenwetter. 

268 756,8 16,4 „ „hell, leicht bew. 
12 756,7 211 WN m, flau,, „ 


Verantwortliche Redecteure: für den pelltiſchen Theil und vermiſchte 
Nach ihten: i. V. O. Nö ckner. — des Feuilleton und Literariſche: 
O Rödner, — den lokalen und provinzlellen, Handels-, Marine⸗Theil 
und den übrigen redıctionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeraten⸗ 
tHeil; A. W. Kafem ann, ſämmtlich in Danzig. 


Ueberall zu haben in Büchsen à 


Rm. 3.30, Rm. 1.80, Rm. 0.95. 


Bester Im Gebrauch billigster. | 


Die Geburt einer Tochter zeigen 


ten as Von heute ab ermäßigen 


Lappin, den 15. Juli 1888, 


G. Schottler und Frau. wir unſern Lombardzinsfuß 


n befonderer Meldung. 2 90 N 1 
abe e e, für Börſenpapiere auf 3) 
ewert und Frau 
ee Procent p. a. 
Statt beſonderer Meldung. Danzig, den 1. Juli 1888. 


Durch die Geburt eines muntern 5 7 5 


Danzig, den 14. Juli 1888. 
4 500 000 Dollars 


60 ige III. Gold⸗Prioritäten 


Echte junge Möpſe 
ſe verkaufen Stsanhenpengeen 
eld Nr. 22. ( 428 


Giese & Katterteldt, 
Langgaſſe Nr. 74, 


empfehlen ihre (1376 


Modell-Costumes 


; Ausverkauf zu ſehr billigen Preiſen. 


z en 
1 Nr. 16, I. 
. bel 0232 nn 
Breitgaſſe 13, J iſt 
ein feines Pianino 


ſehr preiswerth zu verkaufen. 


Ein gebild. Fräulein, 


evang., 42 Jahre alt, in d. Wirth. 
chaft u. in der Kindererziehung 
erfahren, wünſcht zum 1. October 
. placirt zu werden. Gef. Off. 
unter 7297 in d. Exp. d. Ztg. erb. 


Eine ev. für höhere Töchter⸗ 
ſchulen gepr. 


Erzieherin, 


(6458 
fe. 


—. 


or 
5 


on 7 8 150 9 8 5 
org u rau 
7915) geb, Bie efeldt. 0 


Heute würde uns ein hräffiaer bi 
Junge geboren. 
Danzig, den 15. Juli 1888. 


Carl Lundie u. Frau, geb. Anitter. De 5 die guten Muſihunterricht er- 
bebe Geburt eines Töchterchens] Northern Paciſie-Eiſenbahn-Geſ. 1 Mei, ſucht Stellung auf dem 
an ſich hocherfesut anzuzeigen werden Ceft. Offerten unter Nr, 7409 


an die Exped. dieſ. Jig. erbeten. 


Einen tüchtigen Ofen- 
5 verlangtbeihohem Accord 
ſetzerSfenfabrikantst- Montt, 
Muia burg, (7390 
i nge anſtändige Dame 
e a Zeugniſſen verjehen, 
ſwünſcht in einem feineren Geſchäft 
als Berkäuferin einzutreten. Adr. 
Alu. 7408 an die Erb. D. Ag. erb._ 


Denfion in Zoppot 
für jede beliebige Zeit 
für Familien und einzelne 


5 erſonen 
„ Promenadenſtraße Nr. 13. 
1251) Kiehling. 


Dienſtag, den 17. Juli 1888 


in Berlin zum Courſe von 


892 eo 5 


zur Subſcription aufgelegt. 
Anmeldungen nehmen franco aller Speſen entgegen 


Meyer u. Gelhorn, 
Bank- und Wechſelgeſchäft, 


Langenmarkt 40. 


unra 
en N u 
aa, geb, . 
Schlochau, den 13 Juli 1888. 


ß ¼mBJ—— ̃ͤ— . 15 
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Aufbewahrung der Correspondenzen. 


Preis-Vergleich 


zwischen den Kosten für das „Shannon- 
System“ gegen Pappdeckel-Mappen 
von Sönnecken (verfallenes Downie-Patent) 
oder ähnliche Mappen-Systeme. 


Da die Haltbarkeit der Shannon-Apparate bei richtigem Gebrauch für 
eine ganze Reihe von Jahren garantırt werden kann und sich die Anlagekosten 
somit auf diesen Zeitraum vertheilen, so betragen diese — einen Gebrauch 

Von beispielsweise nur 6 Jahren zu Grunde gelegt, — thatsächlich nur Mk. 1,10 

pro Apparat und Jahr. Be 

; etzteren Betrag zu ‚der Ausgabe für die Shannon-Reservemappen ge- 
rechnet und die Anschaffungskosten von Downie (sogen, Sönnecken-) Mappen 
dagegen gestellt, ergiebt folgendes Resultat: 

i Die Ausgabe beträgt für eine Einrichtung nach: 

„Shannon-System“ sogen. Soennecken-Mappe. 

bei täglich 15—25 Briefen (4 Anparuie) Al 35,60. (24 Mappen) M 36 pro Jahr, 

5 . (24 Mappen) 


= 
5 
cr 
© 
2 
3 
S* 
8 
2 
2 


. FE 


Ka neun. en er ‚Laden und Wohnung 

2 Heil, Geiſtgaſſe Nr. 3 (Glochen⸗ 
älthor), der ſich der guten Lage 
wegen zu einem Schnitt- od. grö- 
ßeren Kurzwaaren-Geſchäft eignet, 
liſt per 1. October zu vermiethen. 
5 äheres bei W. Machwitz. 


Die nach der Mottlau liegenden 
luntern Räume des 


Heute Mittag kur: nach 
1 Uhr entſchlief ſanft und 
ruhig nach langem ſchweren 
Krankenlager mein heiß 
geliebter Gatte, unſer lieber 
guter ewig unvergeßlicher BF 


Grüne Thorbrüchke, 
Maſchinen- und Eiſenbahntechniſches Bureau, 


Feldbahnen, Lowries, 


kauf- und miethsweiſe. 
Schienennägel, Seen Ar + Guhftahl-Rabfähe 


Danzig, Ih 


äufer t billig. = * 52 25—35 3 are) 5 53,10. (36 Mappen) * 54 ” 25 neuen Sparkaſſen- \ 
> ern ht Sn FRE Su — . a A 05 35—115 5 ee Ba) „ 71,20. (48 Mappen) „72 „ * ; gebäudes 
dieſes zei len den; 7 4 5 ind von ſofort zu vermiethen. 
115 ae n e Leichte Herren⸗Jaguets Don 2 Mk. al, a „ 4560 „ u 1 „ 89,—. (60 Mappen) „ 90 „ „ 5 Frauengaſſe 35 
Die tiefbetrübten Kinter⸗ Staubmäntel, Rigue- Welten > Knaben⸗ d ER Wie aus obiger, leicht zu controlirenden Aufstellung hervorgeht, ergiebt litt zum 1. October eine große 


ein, auf richtiger Basis angestellter Preisvergleich zwischen den beiden 


2 ER ung, 5 heisbare Zimmer und 
Systemen der Correspondenz-Aufbewahrung sogar eine Ersparniss bei Be- mee Jh i 


fämmtliches Zubehör, zu on 10 55 


Anzüge, weiße Zurn-Anzüge 


; A EB 5 nutzung der „Shannon-Registratoren“ ganz abgesehen von deren all- i 5 
0 Dr lle Morne Ds in nur guten Qualitäten empfiehlt (7351 | len bedeutenden Vorzügen. = 2 2 Er 1 Dane er 10 bis 
> ar Carl Rabe, £ 52 Der Shannon-Hegistrator ist preisgekrönt, wo bis jetzt 
© Kalharinen⸗Airchhofes aus ar a E, anggaſſe + ausgestellt und im “ebrauche von hohen und höchsten u 
ſtatt. 2435 111 wer l Herrschaften der meisten europäischen Höfe. Ein groſjes Laden- 


IIlustrirte Cataloge mit Anerkennungsschreiben gratis und franco. 
Zu haben in allen Schreibwaarenhandlungen. 
brauer, Cangfuhr 5. Beitellungen!k 


i  Shannon-Registrator-Co. 
8 — e Inhaber: Aug. Zeiss, 
|: Haarlemer Oel. 


Foſlieferant Sr. Majestät des Königs von Italien und Ihrer Hoheit 
2 der Herzogin von Anhalt-Bernburg. 
Dieſes weltberühmte Uni- | 
verſalmittel beziehe nur echt 


Berlin W., Leipzigerstrasse 107 und Frankfurt a. M. 
und verkaufe zum billigſten 
Preiſe. (74590 


= 9 Meter Straßenfront, 
iR Local, mit Nebenräumen, in 
beſter Lage des Langenmarktes, 
üſt per ſofort oder ſpäter iu per. 
= |miethen. Adreſſen unter Nr. 7 

lan die Exped. 9 { 


Bekanntmachung. 7 


Großfrüchtige been 9 


zum Einmachen empfiehlt J. Bier- 


Guſtav Siedentop 


welches ich hiermit ſeinen vielen 

Freunden und Gönnern tief be⸗ 

trübt anzeige. . 7405 
Danzig, den 15. Juli 1888. 


Dr. Kniewel. 


eine elegant urdel. Wohnen 

J K. e be 
older E. Koenig, 3 
gal e 6d. 8 49525 f 


Gartenban⸗Berein. 


Filialen: New-York, Rochester, Chicago, Toronto, London, Mailand, Paris, 
— e n und Antwerpen. (1252 


Statt beſonderer 
Meldung. 
Sonntag früh u Uhr ent- 
ſchlief ſanft nach vierzehn 
tägigem Hrankenlager am 
Gehirnſchlage mein lieber, 
unpergeßlicher Gatte, unſer 
auter Sohn, Bruder, Onkel 
und Schwager, der Kauf- 

mann 


Emil Gelsz 


im vollendeten 39. Lebens 
jahre, welches tiefbetrübt 


2 wendig machen. 
Danzig, den 12. Juli 1888. 


Die Verwaltung 


Ei 
Liſte bis den 17. Juli, Abends b. 
Herrn Ed. Grentzenberg Nachf. 
[Langenmarkt 12 


Der Vorſtand. 


Reſtaurant 


zur Schweizer Halle, 
32, Keil. Beiltgafie 32, 

bringt ſich hierdurch dem geehrten 

Publikum ganz ergebenſt in Er⸗ 


den To 
Mannes die von uns über drei 
Jahre innegehabte Oekonomie der 
Hundehalle aufgegeben, eröffnete 
ich vom 1. Juli einen kräftigen 


Die Erneuerungsloofe Mittagstiſch f 
4. Klaſſe 178. Kgl. Lotterie zo d in oe & Portion 
ind — unter Borzeigung| ser mie en meiden bite de fin 
der bezüglichen Looſe 3.| Friederike Schmidt, 


Kurhaus Weſterplatte. 


Donnerſtag, den 19. Juli er.: 


Eiſtrs großes Kunſtfeuerwerk 


à la Sternecker in Berlin, 


Muskateller 
Birnen 


— 


anzeigen 5 = 9 5 innerung. Hochachtungs voll 
Danzig den 15. dun 1888. Klaſſe —biszum 20. Juli,  Frauengatte 38_nart. (744 mit neuen großartigen Ueberraſchungen, 15 K. Kerfien. 
f N WEIT Militai Surhans Meherplaite 
ö 8 bei Verluſt des Anrechts 8 Pelzſachen empfehle 2 großem ilitair-Goncert ens, Danzig. Täglich außer Sonnabend: 
einzulöſen. 2 echt perſiſches Zilausgeführt von der Kapelle des 128. Infanterie Regiments unter] Großes 
5 Spferkenhll 2 Leitung des Kapellmeifters Herrn Rekoſchewitz. Extra-Concert 
nach dem Gt. Nicolai- 5 fer eng url, 8 H. Reißmann 
Kirchhofe, Schießſtange > Mottenpulver, 3 Sy x Anfang 4 Uhr. 
ſtatt. (7430 ie 3 — ae 7 Hochelegante Entree an Wochentagen 10 Pf. 
15 Mottentinctur u. 25 c \ a le find an der 
3 Campher. | _ un Parquetböden! N romenaden⸗ 6. Reißmann. 
Heute früh 1 uhr 15 Min. [9 5 Albert Neumann, Par Uelbo ku⸗Reini unge ürſten affsehans zur halben Aller. 
Aale Are nee 87 4 Langenmarkt 3 2 2 aus non federhartem ehe gen außer- 5 f ) ) 


Jeden Dienſtag: 


Großes Garten⸗Concerk 
ausgeführt von der Capelle des 
1 
r. 

742 0 5 . Kochanski. 


Zremndfönftl. Garten, 


Auch bei ungünſtigem Wetter. 
Heute u. an den folgenden Tagen: 
Humoriſtiſche Soirée 


der gltrenommirten 


Leipziger 
Quartett: u. Eoncerkfänget 


ſter, Friſch Na ue 
üfter, Friſche, Maaß u. Kan 
Anfang Sonntags 7% ocheniage 
8 Uhr. Entree 50 Pf., Kinder 
Pf. Billets a W Pf. an den be 


ater, unſer unvergeßlicher 
Schwiegervater und Groß- 
vater, der Rentier 


Guſtav Reiche 


im 73. Lebensjahre. 

Freunden und Bekannten 
dieſe Trauernachricht mit 
der Bitte um ſtille Theil- 


ordentlich praktiſche Neuheit, höchſt empfehlenswerth. 


Geruchloſe Bohner maſſe 

zum Aufbohnern von Parauet- und geſtrichenen Fußboden. 

Parquet-Bohnerbürſten 

mit Holikaſten, ſowie mit Eiſendecke neueſter Construction. 

Bohnerzangen, Bohnerwachs in Tafeln, 
Stahlſpähne. 


Parquet- und Möbel-Wichſe 


von Barbarind u. Kilp, Kgl. bayr. Hoflieferanten in München. 
Dieſe Parquetbodenwichſe iſt für ihren ſpeciellen Zweck das 
beſte Fabrikat, weil ſie das Hol; ernährt und ihm feine 


Emil A Baus = natürliche Farbe nicht nur läßt, ſondern ſogar verſchönt. Der 
N di: 


Gebrauch iſt höchſt einfach. Alleinverhauf für Danzig bei 
7 Gr. Gerbergaſſe 77 ũ R F. Reuetner, Bürſtenfabrikaut, 
Größtes Specialgeſchäft cCanggaſſe Nr. 40, gegenüber dem Rathhauſe. (7369 
empfiehlt billigit 9 55 


Maſchinen und 


Anzüge 


v. feinſten gammgarnſtoſfen 


Fommer⸗Anzüge 


v. dauerhaften reinwollenen 
Stoffen ſchon von 


Mark 


an liefert nach Maaß in 
vorzüglicher Ausführung 
unter Garantie für tabel- 
loſen Si (7421 


1. Willdorff 


Langgaſſe 44, 1. Etage. 


Kutſcherröcke 


„Danzig, 
Altitädt, Graben 86. 
Stuben- u. Schildermaler 

empfiehlt ſich dem geehrten 
Bublikum zur Anfertigun 
aller in dieſes Fach ſchla⸗ 
enden Arbeiten. Reeilſte 
Bedienung bei vie 37 
Preiſen. (7379 


„r. 
Sprechſtunden: 
8-10 Uhr Vormittags, 
3—½ Uhr Nachmittags. 


Br. med. Findeiſen, 
pract. Arit. 

al Bründener Kunſtgewerbe⸗Kus⸗ 

#1 fſtellunss-Potterie, Hauptgew. 
Al, Looſe à 2 M bei 
Th. Bertling, Gerberg. 2, 

folgten Tod ihres Sohnes, Bru- ASeſbst. 

in 2-3 Wochen wird jede, auch die 

schlech- 


rs 


Unterricht für Erwachsene. } 


hiermit tief betrübt an. N test fi von echt blauem Marine⸗-Tuch, annten Orten. (6399 
mftadt, den 15, Juli 1888. 5 Werkzeuge . Herrmann, ebenfo in Ganbiarbe empfiehlt u] D. A. halbe Allee, Bubi 
Die trauernden Hinter- in größter Auswahl zu vollſtändi. N ſehr billigen Preiſen (7407 emp r 
ebenen. N eee. gen Einrichtungen für (7362 Matzkauſchegaſſe 2 J. Baumann, Breitgaſſe 36. RSapRE 5 
CCC. Pan nrw | Gohloffer-‚Gchmiede-, empfiehlt Coaks een Wege Meugarten eis 
=; . : eder Art, in Seide, Halbſelde, it wi äthig bei 55 i len. 
hierſelbſt Kupferſchmied e- und Sommerhandſchuhe wirn und Flor. 5 W eh len 2 4 1 u 


Aten ale er M fee „ ah Reufta Pein Klempnerwernkſtätten Schwediſche Handſchuhe ſchwarz und couleurt. 


i Damriſ hagen Ag Dafter-|Gpecialität: Ziegenleder⸗Handſchuhe Yıziic 
Ir ach wagen abelsh Haltbarkeit für Herren MM 3. 
öffentlich meiſtbietend im Wege 7452) Danzig, Sandgrube 53. 


Speicher. Wiek Bopfengafte . Feten Belohnung abzugeben 
Das Mener ſche Con- 


verſations-Cexikon, Verlaufen 
3. Aufl., (14 Bände) iſt billig zu ein kleiner gelber Hund auf 


Für ungewaſchene 


Lammmollen 


Für Damen in jeder Knopflänge. 8 5 
Reichhaltige Auswahl in geſtickhten und Gummiträgern, in 


gleich baare Bezahlungverfteigern, Speckflundern nur bewährteſten Fabrikaten. z verkaufen Stiftgaſſe S u. 6, bel den Namen „Fips“ hörend. Gegen 
i ie hi i i bedeutender g | ; g . 93,11. 
Bir, 1. ul! en ‚nt De regler dere due Eravattes und Ghilpfe .eu ul) Ein Pianino | dus, Hundes WE 


Wiedner, 
ap Gerichts vollzieher. 


W. Jacobſohn, 


ermann, 
Danzig, Breitgaſſe 79. 


Jung Kragen, Manſchetten, Chlipsnadeln, Knöpfe. iſt umzugshalber preiswerth Druck und Verlag 
7402) Metzergaſſe 10. £ verkaufen 


zu > 
Borzüglike Kandſchuhwäſche. (7313!verkaufen Stiftgaſſe 5 u. 6, pt., l. von A. W. Kafemann in Danzis⸗ 


